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2 3) / D 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Ne 170. 


Montag den 25. Juli 1842 


Sr. Majeſtät dem Könige 


zur glücklichen Ankunft in Schleſien. 
Den 25 uli I . 


Heil König Dir im theuren Vaterlande! 
Willkommen von der Newa fernem Strande 
Im Norden dort, auf unſern Fluren hier! 
Zurückgekehrt von Rußlands Kaiſer⸗Throne, 
Vom Silber⸗Feſt der nahverwandten Krone, 


Jauchzt, König! hoch Dein Volk entgegen Dir. 


Wir fühlen tief das Glück, auf unſern Auen 
Dich, König, wieder glücklich, nah' zu ſchauen, 
Nach Dem wir oft gen Norden hingeblickt, 
Für Deſſen Heil, für Deſſen theures Leben 
Und glücklich Wiederſehn wir treu ergeben 
Die reinſten Wünſche himmelwärts geſchickt. 


O weile gern in dieſes Landes Mitte, 
Wo überall, ſelbſt in der kleinſten Hütte, 
Dich ehrfurchtsvoll ein treues Volk umſchließt; 
Wo unter Deines Zepters mildem Walten 
Die Blüthen der Veredlung ſich entfalten, 
Aus welchen frei des Landes Wohl entfprießt. 


Wie herrlich iſt's, wo, von dem Volk umgeben, 
Im ganzen Reich des Herrſchers theures Leben 
N Geſegnet wird und Jedem heilig iſt! 
Dieß iſt Dein Ruhm, o König! — Auf dem Throne 
Ward für Vertrau'n Dir Liebe nur zum Lohne, 1 
Weil nie Dein Volk Dein heilig Recht vergißt. b i 


Zieh” glücklich hin zu unſern Rieſen⸗Höhen, 
Wo wolkenhoch der Berge Gipfel ſtehen, 
Wo Anmuth weilt im reizend ſchönen Thal. 
Dort wirſt die hohe Königin Du finden, 
Wird die Natur mit Zauber Euch umwinden, 
Umſonnen Euch mit ihrem Freudenſtrahl. 1 


Ein heilig Werk vereint in jenem Thale 
Dich, Königs⸗Paar! beim erſten Abendmahle 
Der neugeweihten, Königlichen Braut. 
D Heil dem Thron, auf dem ein Herrſcher weilet, 
Der frommen Sinn mit Fürſten⸗Tugend theilet, 
Das Heil'ge ehrt und feſt auf Gott vertraut. 


O könnten zaubern wir, Dich zu beglücken! 
Doch ſieh' umher, aus Millionen Blicken 
Strahlt Deines Volkes wahre Freudigkeit. 
Ja, ſieh' mit Huld auf dieſes Land hernieder, 
8 Kehr' oft zu ihm und immer glücklich wieder! 
Dies iſt der Gruß, den Schleſien Dir weiht. 


—— — — — — — — 


Kud ra ß. 


In land. — Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗in Folge des Todes des Herzogs von Orleans ein ſeht 


Berlin, 21. Juli. Se. Mojeflät der König ha⸗ ruht: den Kaufmann Chriſtian 
ben Allergnädigſt geruht: dem Büchſenmacher Ludwig an der Stelle des verftorbenen Konſuls Stichling daſelbſt darauf bezüglichen Depeſchen ſofort mitgethellt 


Teutenderg zu Hüſten bei Arnsberg das Prädikat | zu ernennen. 
als Hof⸗Büchſenmacher zu verleihen. 


Dem George Preſton zu Aachen iſt unter dim ſtimmen, früher in hieſiger Hauptſtadt einzutreffen, als 


Appelius in Livorno geſchältiges Leben, da dem abweſenden Monarchen alle 


müſſen. Der Todesfall könnte Se. Maj. vielleicht 


Dem C. H. G. Maercker hierſelbſt iſt unter dem | 19, Juli 1842 ein Einführungs⸗Patent auf verſchiedene, anfänglich beabſichtigt war. — Das bald hen 
5. Juli 1842 ein Einführungs⸗Patent auf zwei in der | in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſe⸗ neue Ehegeſetz wird von unſern Juriſten mannigfach bee 
durch Zeichnungen und Beſchreidung nachgewieſenen nen Zuſammenſetzung für neu und elgenthümlich erach⸗ ſprochen. Viele Praktiker find der Meinung, daß es 
Konſtruktlon für neu und eigenthümlich erachtete Ma⸗ tete Vorrichtungen an dem mechaniſchen Kunftwebeftuhl | wegen feiner zu großen Strenge gegen die ſchuldige Par⸗ 
ſchinen zum Kämmen der Wolle, ohne Jemanden in der auf fü Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für tei theils das Gute, was man im Auge hatte, nicht er⸗ 


Anwendung der bekannten Theile zu beſchränken, auf den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 
fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und füt den Abgerelſt: Se. 


Umfang der Monarchie ertheilt worden. 


reichen möchte, theils aber noch manche andere Folgen 


Excellenz der Wirkliche Geheime herbeiführen könnte, die den Zwecken eines fo aufgeklar⸗ 
Staats⸗ und Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und ten und civilifirten Staates, wie der unſtige if, gar 


Se. Königliche Hohelt der Erbgroßherzog von Medizinal⸗ Angelegenheiten, Eichhorn, nach Schleſien. nicht entſprechen würden. Bisſetzt hat das neue Ehe⸗ 
Mecklenburg » Strelig iſt von Neu- Sei hier Se. ersbifhöfliche Gnaden der Erzbifhof von Gneſen geſetz tie des Königs noch nicht erhalten. — 


eingetroffen. und Poſen, von Dunin, nach Marienbad. Der Gene: Die hier liegenden 


Regimenter machen ſchon fleis 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime tal⸗Major von Rauch, Mitglied der Direktion der all: ßig Worübungen zu dem Herbſtmanöver, weiches den 
Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Mühler, nach Liegnitz. gemeinen Kriegsſchule, nach Böhmen. +4 Auguft 2 der Umgegend beginnt. — Man ſpricht 
Berlin, 22. Juli. Se. Maj. der König Haben * Berlin, 22. Juli. (Privatmitth.) Von vielen von einer Anleihe, welche die Stadt Hamburg zum 


Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. Dieffenbach die Seiten vermuthet man hier, daß einer unſter Königlichen 


fbane ihrer niedergebrannten Stadtviertel mit 


Wie derauſd n 
Megung des von dem Könige der Niederlande Majes | Prinzen von Sr. Maj. die Mi lt rde, dem Haufe Rothſchild und anderen Bankiers bereits ab⸗ 
— im verliehenen Elvil⸗Verdienſt⸗Ordens vom Nies Kendolenz an den Hof des Fr 8 gi geſchloſſen baten fol, Dem Vernehmen zufolge beläuft 
chen Löwen Allergnädigſt zu geſtatten geruht. reiſen. — In unſerm auswärtigen Departement herrſcht ſich dieſe Anleihe auf 32 Millonen Thaler, welche die 


Banklers zu 93. übernommen haben, wofür 3%, pCt. 


Zinſen gezahlt werden ſollen. — Das Berliner Gewer⸗ 
beblatt enthält nachfolgende Mittheilung von der Explo⸗ 
ſion chlorſaurer Kali⸗Zündmaſſe. Ein hieſiger Zündwaa⸗ 
renfabrikant hatte dergleichen Maſſe, von welcher ſchon 
etwas verbraucht worden war, in einem irdenen Gefäße 
ſtehen. Daſſelbe hatte eine Zeit lang bei Seite geſtan⸗ 
den und die Zündmaſſe war eingetrocknet. Um fie wie: 
der brauchbar zu machen, war es nöthig, ſie mit Waſ⸗ 
ſer zu erweichen. Da ſie nun aber faſt nur ein einzi⸗ 
ges großes Stück bildete, verſuchte der Laborant, ſie durch 
Zerbrechen zu verkleinern. Die dadurch entftandene Rei⸗ 
bung bewirkte eine Exploſion, welche unter einem hefti⸗ 
gen, ziſchenden Knalle erfolgte, indem ſie die Fenſter des 

ners einwarf. Das Gefäß wurde in kleine Stücke 


zetttümmert, die techte Hand des Mannes faſt ganz zer: 
ſtört und weggeriſſen, ſo auch zwei Finger der linken 
Hand. Die hinweggeſchleuderten Knochen der Hand bes 


ſchädigten den Kopf in der Nähe des Auges, und die 
Porzellanſplitter waren an verſchiedenen Stellen in den 
Leib gedrungen. Sorgſame ärztliche Behandlung giebt 
Hoffnung zur Erhaltung des ſchwer Verletzten. 
Berlin, 23. Jali. Se. Exc. der Hr. Juſtizmini⸗ 
ſter Mühler hat über feine Stellvertretung an ſämmt⸗ 
liche k. Gerichtsbehörden nachſtehende allgemeine Verfü⸗ 
gung vom 15. d. M. erlaſſen: „Da der unterzeichnete 
Juſtizminiſter auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs nach 
Erdmannsdorf zu reiſen im Begriff ſteht, der Di⸗ 
rektor im Juſtizminiſterium, wirkt. Geh. Ober⸗Juſtizrath, 
Ruppenthal, aber abweſend ift, fo werden vom 20. d. 
M. ab alle Verfügungen des Juſtizj⸗Miniſteriums aus der 
IV. Regiſtratur⸗Verwaltung (Criminal⸗Reg.) von dem 
Geh. Oder ⸗Juſtizath Braun, alle Verfügungen aus 
der V. Regiſtratur⸗ Verwaltung (rheiniſche Abtheilung) 
vom Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Möller, und alle übri⸗ 
gen vom Geh. Ober ⸗Juſtizrath Simon gezeichnet 
werden.“ 
Poſen, 22. Juli. Aus dem Kreiſe Pleſchen wird 


uns angezeigt, daß in neuerer Zeit die Zahl der aus 


dem Königreich Polen übertretenden militairpflichtigen In⸗ 
dividuen ſich immer mehr ſteigert. Geht das in dem⸗ 
ſelben Maße fort, ſo wird die dortige Gegend in Kur⸗ 
zem von derartigen Ausländern überfüllt fein. — Die 
geſunkenen Wollpreiſe haben auf die Fin anz⸗Verhältniſſe 
der Produzenten nachtheilig eingewirkt, wenngleich das 
Deſizit gegen voriges Jahr durch die beſſere Schur theil⸗ 
weiſe ausgeglichen worden iſt. Empfindlicher ſind die⸗ 
jenigen Gutsbeſitzer, welche Branntweinbrennerei betrei⸗ 
ben, durch die fortwährend gedrückten Spiritus Preife 
betroffen. Dieſe ungünftigen Kunfunkturen haben ſedoch 
bisher auf den Preis der Güter und Güterpachtung, 
ſo wie auf den Begehr nach ſolchen, keinen bemerkbaren 
Einfluß geäußert. Dies erklart ſich theilweiſe daraus, 
daß Ausſicht auf fortwährend gute Getreide⸗Preiſe vor: 
handen iſt. Schon jetzt werden für September⸗Lieferun⸗ 
gen nach Stettin die gegenwärtig ſtattfindenden Preiſe 
geboten. — Die Preiſe des Viehes, namentlich des 
Schwarzviehes, halten ſich gut, welcher Umſtand beſon⸗ 
ders den bäuerlichen Wirthen zu Gute kommt. Aus 
dem Kreiſe Buk wird berichtet, daß dort im Diſtrikt 
Neutomysl zum Wohlſtande der Hauländer⸗Wirthe vor⸗ 
zugsweiſe der Hopfenbau beiträgt, der in bedeutendem 
Umfange und mit ſehr gutem Erfolge betrieden wird. 
(Poſ. Ztg.) 
Memel, 18. Juli. Ich beeile mich, Ihnen die 
freudige Nachricht mitzutheilen, daß Se. Mai. der Kö⸗ 
nig ſo eben, um 12 Uhr Mittags, auf Preußiſchem 
Boden gelandet iſt, nachdem Allerhöͤchſtdieſelben eine vom. 
Wetter fehr begünſtigte und angenehme Seereiſe gemacht 
hatten. Se. Majeſtät waren am Freitag den Löten d. 
M. Nachts um 12 Uhr ven der Rhede von Kronſtadt 
abgereiſt, und zwar am Bord des „Bogatyr“, während 
das Dampfſchiff „Kamſchatka“, welches einen Theil des 
Königlichen Gefolges aufgenommen hatte, beftändig an 
der Seite des „Bogatyr“ blieb. Der Jubel unſerer Be: 
völkerung, den geliebten Monarchen zu ſehen, iſt um ſo 
größer, als ſich Anerhöchftdiefelden des ungetrübteſten 
Wohlbefindens erfreuen. i 
Ti ile 19. Zul. Se. Maj. der König find, von 
Memel kommend, heute um 5 Uhr in unſere feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Stadt, unter unbeſchreidlichem Jubel der Ein: 
wohner, eingezogen, und im Ober⸗Poſtamts⸗Gebäude ab⸗ 
getreten. Nach geſchehener Beſichtigung der hier garni⸗ 
ſonirenden zwei Schwadronen des erſten Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, gaben Se. Mal, ein Diner, zu welchem mehrere 
eln der Stadt und Umgegend gezogen zu werden 
die Ehre hatten. Morgen früh werden Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben das 1½ Meile von Diet gelegene Städichen Rag⸗ 
nit beſuchen und um 10 Uhr die Reife nach Königsberg 
foren. 


Deut ſchlaun d. 
Karlsruhe, 16. Zul, Der Abgeordnete Züttig 


Iſegeliten. Es if die Sache durch 45 Mitglie⸗ 
der jener Bekenner aus Mannheim neu angeregt, welche 
Gieiäftrkum oder mindeſtens Modifikation zweler ihnen 

egenſtehenden Geſetze begehrten. Der Kommiſſions⸗ 

N cht fegte in ſaſt anderthalbſtündigem Vortrag aus⸗ 


Modalitäten mit einander. 


in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer den 
See 8 über die Emanzipatton] B 
der nämlich 25 durch Verbrennung oder Erſtickung 
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einander, daß man fern von Unduldſamkeit und Vorur⸗ 


liten, welche die alten Talmudiſchen oder Rabbiner⸗Ge⸗ 
feße ſtreng befolgten, ſelbſt außer Stand brächten, die 
Gleichheit annehmen zu können, da ſie ſich körperlich 
durch ein Zeichen und ferner durch Gebräuche, Speiſe⸗ 
gefege, Sabbathfeier x. von der größeren chriſtlichen Be⸗ 
völkerung ſtreng ſonderten. Die das Begehren geſtellt 
hätten, wollten vermuthlich den Separativ⸗Geſetzen ent⸗ 
fügen, und ihnen wäre die Annahme zu wünſchen, ja, 
es ſei billig und gerecht, ſie zu bewilligen; aber dies 
fein bisher nur Vermuthungen, die Berichterſtatter hät⸗ 
ten ausſprechen ſollen, daß ſie den Reformen zugethan 
ſeien, und nur für dieſe Emanzipation begehrten, dann 
hätte ihnen die Kommiſſion Wege angeben können; da 
dies aber nicht geſchehen, wären die Schwierigkeiten groß, 
die nicht in der Moral lägen, da ihre Schriften ja auch 
einen Theil unſtrer heiligen Bücher ausmachten und ſie 
die Einheit des unſichtbaren Gottes glaubten, ſondern in 
äußeren Vethältniſſen beftänden, die ein Buch auftecht⸗ 


ten, welches Gott als racheathmend beſchriebe und den 
Aberglauben begünſtige 2e. Als die Verlefung des Kom⸗ 
miſſions⸗Berichts vollendet war, hatte ſich die Kammer 
faſt ganz zerſtreut, ſo daß gegen den Schluß der Vorle⸗ 
ſung nur noch 19 Mitglieder, das Präſidium und der 
Berichterftatter im Saale zugegen waren, als halb 2 Uhr 
die Sitzung geſchloſſen wurde. (Bad. Bl.) 

Darmftadt, 18. Juli. Heute Mittag um 12 Uhr 
wurde der Landtag von Sr. Königl. Hoheit dem Groß⸗ 
herzoge im Großherzogl. Reſidenzſchloſſe geſchloſſen. 

Schwerin, 19. Juli. Wegen des Ablebens Sr. 
Königl. Hoheit des Herzogs von Orleans hat der Groß⸗ 
herzogliche Hof von heute an auf ſechs Wochen in drei 
Abſtufungen Trauer angelegt. 

Hamburg, 20. Juli. In dem fünften Verzeich⸗ 
niß der bei der Unterſtützungs⸗Behörde eingegangenen 
Beiträge finden ſich aufgeführt: 

Von Sr. Majeſtät dem Könige 
von Hannover 
Von Sr. Majeſtät dem Könige 
von Dänemark 35,000 Stück 
Species; davon im erſten Ver⸗ 
zeichniſſe aufgeführte 100,000 
Mk. Beo., annoc h . 5,000 Mk. Beo. 
An Hülfsgeldern für die Abgebrannten mögen bis jetzt 
bet den zwei competenten Unterſtützungs⸗Behörden wohl 
ſchon über 3,300,000 M. Beo. eingegangen fein. Mehr 
als das allerdings außerordentlich große Maximum von 
4 Millionen zu erwarten, fällt felbft der ſanguinſten 
Hoffnung nicht ein. Es mögen dis jetzt von beiden 
Behörden etwa 1,700,000 M. Beo. verwendet worden 
ſein. Hiervon ſind, adgeſehen von den zu beſtimmten 
Zwecken eingeſandten Gaben, verausgabt: an Geſchen⸗ 
ken: etwa 600,000 Mark; an Vorſchüſſen über 1 Mil⸗ 
lion; für garniſoniſche Bauten über 40,000 Mark. Zu 
letzterem Zwecke ſoll die dreifache Summe ausgeſetzt 
ſein; eine Verwendung, deren Nützlichkeit in die Augen 
fällt, denn nicht allein, daß man dem abſoluten Mangel 
an Obdach vorſorgt, tritt man auch dadurch auf das 
Wirkſamſte dem etwaigen Wuchergeiſte der Hauswirthe, 
welchen die Armen ſonſt in die Hände fallen müßten, 
entgegen. — Sehr zu billigen iſt die vorſchußweiſe Ver⸗ 
wendung der Gelder, indem das Bewußtſein, mit einem 
Vorſchuß zu operiren, gewiß viel belebender auf Oeko⸗ 
nomie und Induſtrie wirkt, als das bloße Geſchenk. 
Sehr häufig verbindet die Unterſtützungs⸗Behörde beide 
Vermuthlich werden viele 
dieſer zinsfrei auf 1 Jahr gegebenen Darlehen nach 
Ablauf der Friſt zu prolongiten ſein, gewiß werden viele 
derſelben nie zurückgezahlt werden, — aber in beiden 
Fällen iſt ja der Zweck des Gade keinesweges verfehlt. 
— Aus einem ſo eben erſchienenen, vom 15. Juni 
datirten amtlichen Bericht der Unterſtützungs⸗Behörde an 
den Senat, theilen wir noch folgende Notizen die als 
authentiſch gelten können, mit. 5 Erkluſive 211 nur be⸗ 
fhädigter Erben lein Erbe iſt ein ſtädtiſches Grundſtück 
von verſchledenem Umfange und enthält oft mehrere 
Häufer, Speicher oder ſonſtige Gebäude) find total zer: 
ſtört: 1202 Erben mit Zubehör, 
häufer, 1508 Säle (adgeſonderte Etagen⸗Wohnungen 
mit ſeparatem Eingang, für Leute geringerer Klaſſen), 
488 Buden (kleine Häuschen für Aermere, in Höfen 
hinter den Wohnhäuſern, zu welchen ein beſonderer 
Gang“ führt) und 474 Keller (bewohnbare Souter- 
’ains), zuſammen 4219 Feuerſtellen; bewohnt von 5160 
tamilien, beſtehend in 19,995 Perſonen, welche größ⸗ 
tentheils mit Hinterlaſſung ihres ſämmtlichen ſliar⸗ 
Vermögens flüchtig und obdachlos wurden. Die ver⸗ 
brannten Waaren lagerten in 102 zerſtörten Speichern, 
fo wie in vielen, unter obigen Lokalitäten mitbegriffenen 
Souterrains, auf Böden ic. Der Geſammtſchaden der 


10,000 Mk. Beo. 


zerſtörten Häuſer beläuft ſich, nach den Büchern der 


auf 41 Millionen Mk. Cour. 
39 Perfonen ihren ſofortigen Tod, 
und 14 
durch Sprengen oder Einſtürzen der Gebäude. Mehr 
oder minder verletzt wurden 118 Perſonen, darunter 
75 ſchwer und gefährlich. — Daß die Unterſtätzungs⸗ 
Behörde fie diejenige Noth, welche erſt der kommende 


General⸗Feuer⸗Kaſſe, 
eim Feuer fanden 


theil ſei, es aber zu bedenken wäre, daß ſich die Iſrae⸗ 


erhielte, welches Einige hiſtoriſch, Andere praktiſch nann⸗ 


namlich 1749 Wohn: 


Winter offenbaren wird, eine Noth, welche abzuwehren 
man die Kräfte der gewöhnlichen Hülfs⸗ und Armen⸗ 
Anſtalten für ungenügend erachtet, einen Saldo in Re⸗ 
ſerve behalten will, kann man in jeder Beziehung nur 


billigen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 16. Juli. Am 13ten, dem 
Geburtstage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, wurde in der 
Schloßkapelle zu Peterhof in Gegenwart Ihrer Maje⸗ 
ſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin, Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen, ſämmtlicher Mitglieder der Kaiſer⸗ 
lichen Familie und aller zur Feier des ſilbernen Hoch⸗ 
zeitsfeſtes Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten hier anweſenden 
fremden Prinzen eine feierliche Meſſe abgehalten. Die 
Mitglieder des Reichsraths, die Minifter, die Senatoren, 
die Generale und die Offiziere der Garde und der Land⸗ 
und Seemacht, der Hof und die ausgezeichnetſten Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts wohnten der Feierlichkeit bei, 
nach deren Beendigung Ihre Majeftäten die Glückwün⸗ 
ſche zur Feier der ſilbernen Hochzeit empfingen und dem 
neu akkreditirten Niederländiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter, Hen. v. Molle⸗ 
tus, Audienz ertheilten, dei welcher Gelegenheit derſelde 
ſeine Beglaubigungs⸗Schreiben zu überreichen die Ehre 
hatte. — Am Abend fand im Palaſt ein großer mas⸗ 
kirter Ball für den Adel und die Kaufleute ſtatt, den 
JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſerin, Se. Maj. der 


| König von Preußen, fo wie die Mitglieder der Kaiferl. 


Familie und die fremden Prinzen mit ihrer Gegenwart 
beehrten, — Am Morgen deſſelben Tages hatten die in 
Petersburg anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Könige von 
Preußen in Peterhof empfangen zu werden. — Abends 
waren die Stadt und der Park prachtvoll erleuchtet. 

Warſchau, 18. Juli. (Priwatm.) Am 1. (13.) d. wurde 
der Geburtstag unſerer Kaiſerin⸗Königin Alexandra höchſt 
feierlich und theilnehmend begangen. In den Tempeln 
aller Religionen war Gottesdlenſt. In ber Ruſſiſchen 
Kathedrale zur heil. Dreieinſgkeit celebrürte der Erzbi⸗ 
ſchof Antoni und während der Dankhymne erſchollen 
von der Citadelle 101 Schüſſe. um 3 Uhr gab Ihre 
Durchlaucht die Fürſtin von Warſchau in dem Zauber⸗ 
ſchloß von Laziefi ein großes Feſtmahl von 150 Ge⸗ 
decken. Bei der auf die Monarchen ausgebrachten Ge⸗ 
ſundheit gab die, in einiger Entfernung aufgeſtellte Bat⸗ 
terie der ſchönen reitenden Koſaken⸗Artillerie die Ehren⸗ 
ſalbve. Zwei militäriſche Orcheſter führten fortwährend 
ausgewählte Muſikſtücke auf. In dem offenen Theater 
wurde dei freiem Entree die Sylphide gegeben. Der 
Vorſtellung, welche durch eine auf die Feier des Tages 
gedichtete Cantate beendigt wurde, geruhten die Fürſtin 
von Warſchau mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Ana⸗ 
ſtaſia beizumohnen. Das Schloß und die Umgegend 
mit ihren Gebäuden, Gewäſſern, Brücken und mannich⸗ 
faltigen Gängen erſchien in einer magifhen Beleuch⸗ 
tung von 50,000 Lampen, 2000 Feuerkörben und meh⸗ 
reren ganz neu aufgeſtellten ſchönen chineſiſchen Later⸗ 
nen. Da das Wetter dem Feſte höchſt günſtig wur, ſo 
erfreute ſich daran eine ſehr große Maſſe Zuſchauer und 
erquicte ſich dabei noch köſtlich an dem Wohlgeruch, 
den die reiche Blüthe des Lindenhains ausſtrömte. Man 
bemerkte bei dieſem Feſte zum erſten Male die Polni⸗ 
ſchen Senatoren in ihrer jetzigen neuen Uniform, roth 
mit reicher Goldſtickerei. — Die Gerüchte, daß man 
bei den letzten Feuersbrünſten hier Anzeigen von 
angelegtem Feuer gefunden habe, ſind unwahr und völ⸗ 
lig ungegründet, auch iſt Niemand, auf welchen des⸗ 
halb irgend ein Verdacht gefallen wäre, eingezogen wor⸗ 
den. — Die zu Senatoren und Mitgliedern des Se⸗ 
nats ernannten Perſonen haben bereits davon die vor⸗ 
läufige offizielle Anzeige, aber noch nicht ihre wirkliche 
Beſtallung erhalten. Die Geſchäftsführung des War: 
ſchauer Senats wird mit dem 1. Oktober deginnen. In 
beiden Abtheilungen haben die Prokuratoren einen ſehr 
großen Einfluß; ihre Stimmen können nur verworfen 
werden, wenn 2 der Anträge gegen fie find, Kann 
ſich ein Senats⸗Departement über ein abzugebendes Ur⸗ 
theil nicht vereinen, ſo wird es in einer Plenarſitzung 
beider gefällt. Auch darf der Statthalter befehlen, daß 
gewiſſe Sachen in einer Plenarſitzung entſchleden wer⸗ 
den ſollen. Die beiden vereinigten Departements üben 
die Funktionen des bisherigen, nun aufgehobenen Staats⸗ 
raths aus. Den Poln. Rechtsgelehtten iſt durch die Er⸗ 
richtung des Warſchauer Senats eine ganz neue Lauf⸗ 
bahn eröffnet, welche zu den höchften Würden des Landes 
führt. — Den Fürften Statthalter will man bereits den 
22. d. M. von Petersburg zurückerwarten. Dem Befehle 
des Adminiſtratlonsrathes zufolge, wird noch diefes Jahr 
die Bank vom 20. d. bis zum 1. k. Mts. geſchloſſen 
fein, um ihre halbjährigen Rechnungen ee 
Die Auswechſelung der Bankbillets erleidet dadurch aber 
keine Unterbrechung. Vorige Woche wurde durch⸗ 
ſchnittlich an unſerm Markte bezahlt für den Korſez 
Weizen: 5 SR. 64 K. 379¼ Fl., Roggen 2 SR. 
96 K. 19 ½ Fl., Erbſen 2 SR, 96 K. 19½ Fl. 
2 SR. 74 K. 18 Fl. 8. Bohnen 5 SR. 32 ½ K. 
35%, Fl., Gerſte 2%, SR. 16 Fl., Hafer 2 Sg. 
1615 K. 1481. 13 Cr. für das Garni Spiritus ohne 
Zoll 33 ½ K. 2 Fl. 7 Gr. — Cours der neuen Pfand 
briefe 14 SR. 85K. 99 Fl. 
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Großbritannien. 

London, 16. Jull. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes erwähnte Lord Brougham mit einigen theil⸗ 
nehmenden Worten des Unglückes, welches die Königliche 
Familie in Frankreich durch den Tod des Herzogs von 
Orleans betroffen hat, um darauf hinweſſen zu können, 
wie ſehr der gewichtigen Folgen halder, für die mög⸗ 
lichſte Abwendung aller Gefahr von den Perſonen der 
Königl. Familie Sorge getragen werden müſſe. Der 
Herzog von Wellington nahm davon Gelegenheit, auch 
feinerfeit die innigſte Theilnahme an dem erwähnten 
traurigen Ereſgniſſe kundzugeben, das, wie er hinzufügte, 
gewiß ein jedes Mitglied des Hauſes mit Schmerz und 
Kummer erfüllt habe. 

Der Niederländiſche Geſandte, Herr von Dedelf, iſt 
nach dreimonatlicher Abweſenheit vorgeſtern wieder hier 
eingetroffen. 

Aus Greenock wird gemeldet, daß wegen der im dor⸗ 
tigen Bezirke herrſchenden Noth die Direktoren der Glas⸗ 
gow⸗Greenock⸗Eiſenbahn auf die Hälfte ihrer Jahrgehalte 
von 400 Pfd. St. verzichtet hätten. Den übrigen Be⸗ 
amten und dem Dienſtperſonale der Bahn iſt eine Her⸗ 
abſetzung ihres Gehaltes und Lohnes um 10 pCt, an⸗ 
gekündigt worden. 

Es iſt über die Folgen der Zuſammenkunft, welche 
am 27. Mai zwiſchen den Repräſentanten der fünf 
Mächte und den Miniſtern des Sultans ſtattgefunden 
hat, in Europa ſo viel geſprochen und im Orient ſo 
vielerlei gemuthmaßt worden, daß es mir ſchwer wurde, 
zu ermitteln, wie ſich die Sache eigentlich verhält. Ich 
weiß niche, welche Verſchiedenheit in der Sprache und 
in dem Benehmen der Geſandten von England, 
Frankreich und Oeſterreich einerfeits, und von 
Rußland und Preußen andererſeits obgewaltet haben 
mag, aber ich bin überzeugt, daß die Behauptung, es 
werde von den erſteren Mächten eine neue bewaffnete 
Einmiſchung an der Küſte von Syrien beabfichtigt, um 
die Pforte mit Gewalt davon zurückzuhalten, daß ſie jene 
Provinz mit ihrer Verwaltung heimſuche, was Eng⸗ 
land betrifft, durchaus ungegründet iſt. Es iſt außer⸗ 
dem bei der jetzigen Stimmung zwiſchen England und 
Frankreich ſo gut als unmöglich, ein erfolgreiches und 
übereinſtimmendes Zuſammenwirken der Flotten belder 
Länder zu Stande zu bringen. Ich glaube daher mit 
großer Gewißheit verſichern zu können, daß von der 
Engliſchen Regierung dergleichen Operationen an der 
Syriſchen Küſte nicht beabſichtigt werden. Aus Alexan⸗ 
drien erfahre ich, daß man dort glaubte, die Pforte habe 
an Mehmed Ali den Vorſchlag gemacht, ihr mit ſeinen 
Streitkräften bei der Unterwerfung der Gebirgsftimme 
des Libanon behülflich zu ſein, alſo Syrien wirklich zu 
okkupiren, worauf der Paſcha geantwortet haben ſoll, er 
würde auf dieſen Vorſchlag nur eingehen, wenn die 
Pforte ihn für die nöthigen Koſten ſchadlos halten wolle. 
Dieſe Angabe wird jedoch in Konſtantinopel für un⸗ 
gegründet erklärt und fand auch bei der dortigen Brit⸗ 
tiſchen Geſandſchaft keinen Glauben. (St.⸗Z.) 


Frankreich. 


Paris, 16. Juli. Nachdem geſtern der Leichnam 
des verſtorbenen Kronprinzen einbalfamirt und in einen 
dreifachen Sarg gelegt worden war, hat der Erzbiſchof 
von Paris, umgeben von den Chorherren von St. De⸗ 
nis, und von der Pfarrgeiſtlichkeit von St. Roche und 
St. Germain L Auxerroſs, dieſen Morgen das feierliche 
Todtenamt in der Königl. Kapelle von Neuilly verrich⸗ 
tet, bei welchem der König, die Königin, alle Prinzen 
und Prinzeſſinnen, mit Ausnahme des abweſenden Prin⸗ 
zen von Joinville, und der ganze Hofſtaat, in tiefſte 
Trauer gekleidet, erſchienen. Nach der heiligen Meſſe 
nahm der Erzbiſchof die Einſegnung des Leichnams vor. 
Während des ganzen Traueramts blieben der König und 
die Königin, ſo wie die übrigen Mitglieder des Königl. 
Hauſes auf den Knieen liegen. Der König verrieth 
nur durch feine bleichen, abgehärmten Züge die Heftig⸗ 
keit feines bekämpften innerlichen Schmerzes. Die Her: 
zogin von Orleans, der es nicht mehr geſtattet war, das 
theure Antlitz ihres verlorenen Gatten noch einmal zu 
ſehen, ſchien über dieſen harten Schlag ſich kaum faſſen 
zu können. Die Königin, ſelbſt troſtlos, bemühte fi), 
ihre unglückliche Schwiegertochter zu tröſten, deren Ge⸗ 
ſundheit der Königl. Familje um fo mehr Beſorgniſſe 
einflößt, als man weiß, daß die Herzogin einer binnen 
6 Monaten zu erwartenden Entbindung entgegenſieht. — 
Bei dem heutigen Traueramt in der Hof⸗Kapelle zu 
Neuilly wurde nur die nächſte Umgebung des Hofes zu- 
gelaſſen. Später, als der Hof ſich zurückzog, wurde ein 
Theil des bevorrechteten Publikums eingelaſſen. Die 
ganze Kapelle iſt von oben bis unten mit ſchwarzem 
Tuch behangen, worauf das Wappenschild des verbliche⸗ 
nen Herzogs prangt. In der Mitte der Kapelle erhebt 
ſich der Katafalk zu dem man auf mehreren Stufen 
hinaufſteigt. Auf dem Katafalk ruht der dreifache ſorg⸗ 
fältig zugemachte Sarg; wovon der erſte, aus Maha⸗ 
goniholz mit weißem Atlas ausgelegt, die irdiſchen Reſte 
des Verewigten enthält. Dieſer Sarg iſt in einen zwei⸗ 
ten Sarg von Blei geſchloſſen, und endlich in einem 

n Sarge aus Eichenholz mit ſchwarzem Sammet 
Bi gelegt verwahrt. Eine reiche ſchwarz ſammetne Decke 

ht über demſelben. Auf dem Sarge liegt die Her⸗ 
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zogskrone, der Hut, der Degen und die Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen. Die nämlichen Inſignien ſind auf ſchwarzen 
Sammet ⸗Polſtern zu feinen Füßen und unterhalb des 
Sarges zu ſehen. An den vier Ecken des Katafalks 
ſtehen abwechſelnd vier Adjutanten und Ordonnanz⸗ 
Offiziere des Königs und der Prinzen mit entblößtem 
Degen. Vor dem Katafalk zu beiden Seiten befinden 
ſich zwei Betſtühle, worauf ein Chorherr von St. De⸗ 
nis und drei Prieſter, jede Stunde durch andere abge⸗ 
löſt, Tag und Nacht für die Ruhe des Verſtorbenen 
fortwährend beten. Große Kandelaber und eine Menge 
ſilberner Leuchter, worauf Wachsfackeln brennen, erleuch⸗ 
ten das Ganze, worüber von der Decke herab und per⸗ 
pendikulär auf den Sarg ein weiter Thronhimmel aus 
ſchwarzem Sammet mit Hermelin verbrämt, geſpannt 
iſt. Dieſer Katafalk iſt nur proviſoriſch, denn das ei⸗ 
gentliche Paradebett, worauf der Leichnam den Tag der 
feierlichen Beiſetzung abwarten wird, ſoll in dem großen 
Thronſaal der Tuilerleen errichtet werden, woran die 
Arbeiter unausgeſetzt arbeiten. — Das Leichenbegäng⸗ 
niß wird mit größtem Pomp vor ſich gehen. Die 
Prinzen, Brüder des Verſtorbenen, das diplomatische 
Corps, die Miniſter, die Deputation der beiden Kam⸗ 
mern, alle Civil- und Militär⸗Behörden, die ganze Na⸗ 
tional⸗Garde von Paris, die Garniſon der Hauptſtadt 
und eine Deputation von jedem Infanterie⸗ und Kava⸗ 
lerle-Regiment, fo wie von den ſämmtlichen Waffengat⸗ 
tungen, werden bei dieſer Leichenfeier erſcheinen. Die 
Departements ſollen durch eben ſo viele Standartenträ⸗ 
ger, die aus der Mitte der Unteroffiziere der Armee ge⸗ 
wählt ſein werden, vertreten werden. Der Herzog von 
Nemours wird den Trauerzug anführen. In der Notre⸗ 
Dame⸗Kirche haben bereits die Vorbereitungen zu dieſer 
Trauer⸗Feierlichkeit begonnen. Die Sänger der großen 
Oper und das Drchefter des Conſervatoire de Mu⸗ 
ſique werden Mozart's Requiem dabei aufführen, und 
Herr Auber ſoll, in ſeiner Eigenſchaft als Or⸗ 
cheſter⸗Direktor des verſtorbenen Kronprinzen, den 
Trauermarſch komponfren. Am Tage des Leichen⸗ 
begängniſſes ſoll in allen Kirchen der Hauptſtadt ein 
Todten⸗Amt abgehalten und den ganzen Morgen hin⸗ 
durch Todtenmeſſen geleſen werden und zugleich eine Al⸗ 
moſen⸗Vertheilung unter die Armen der 12 Stadtbezirke 
ſtattfinden. — Die Regentſchafts⸗Frage fängt an, die 
Preſſe und die öffentliche Aufmerkſamkeit ernſtlich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Die Anſichten darüber theilen ſich 
in zwei Hauptparteien, wovon die Einen dem Herzog 
von Nemours und die Anderen der verwittweten Herzogin 
von Orleans die Regentſchaft zuerkennen mochten. Da 
nach dem Saliſchen Geſetze die Frauen von der Erbfolge 
in Frankreich ausgeſchloſſen ſind, ſo behaupten die erſten, 
es ſei folgerecht, daß die Regentſchaft nur einem männ⸗ 
lichen Verwandten anvertraut werde. Die letzteren er⸗ 
wiedern, daß in Bezug der Regentſchaft das Saliſche 
Geſetz keine Anwendung findet, indem mehrere Frauen 
als Regentinnen in Frankreich während der Minderjäh⸗ 
rigkeit ihrer Söhne die Regentſchaft führten, und zwar 
mit größerem Glück, als wo die Männer als Regenten 
fungirten. Auffallend genug, ſcheint unter der Oppoſi⸗ 
tion die Idee einer weiblichen Regentſchaft ziemlich Be⸗ 
ſtand zu nehmen. Der Grund davon iſt nicht ſchwer 
zu errathen. Was die Oppoſition dem König Ludwig 
Philipp täglich vorwirft, iſt deſſen perföntiche Einmiſchung 
in die Angelegenheiten eines conſtitutionellen Staates, 
welcher nach ihrer Anſicht nur durch verantwortliche Mi: 
niſter verwaltet werden darf, weshalb Herr Thiers den 
berühmten politiſchen Grundſatz „le roi regne et ne 
gouverne pas“ aufſtellte. Dieſe perſönliche Einmi⸗ 
ſchung des Königs, die, wenn nur wohlthätig wirkend, 
dennoch der Oppoſition ein Dorn im Auge bleibt, würde 
durch die Beſtimmung einer weiblichen Regentſchaft weit 
mehr eingeſchränkt werden, als bei der Annahme eines 
männlichen Regenten. Ich glaube, Ihnen dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinungen gleich anfangs andeuten zu 
müſſen, um Sie auf wichtige und ernſthafte Debatten 
in den beiden Kammern, wenn dieſer Gegenſtand da⸗ 
ſelbſt zur Sprache kommen wird, vorzubereiten. Die 
bevorſtehende parlamentariſche Seſſion wird unſtreitig die 
wichtigſte ſeit dem Jahre 1830 mit Recht genannt, denn 
es ſollen darin Fragen gelöſt werden, wovon Frankreichs 
Zukunft und ſein dadurch bedingtes politiſches Gewicht 
in Europa abhängt. Möchte nur die neue Deputirten⸗ 
Kammer bei ſo wichtigen Verhandlungen ſich nicht vom 
Patteigeiſte, wie die frühere, beherrſchen laſſen und nicht 
durch unzeitige Intriguen gegen das beſtehende Kabinet, 
die wichtigſten Lebensfragen der Juli⸗ Regierung zu ges 
ringfügigen miniſteriellen Intereſſen herabſchwinden laſſen. 
. (Staats⸗Z.) 

Vorgeſtern Abend ſtattete die Königin Chriſtine, 
von Malmaiſon aus, der Königlichen Familie einen 
Beſuch ab. — um 7 Uhr ſchritt Herr Pradier in der 
Kapelle von Meuilly zu der Operation des Gyps⸗Ab⸗ 
guſſes des Geſichts, der Hände und der Füße des Her⸗ 
zogs von Orleans. Die Züge des Prinzen waren durch 
den Tod durchaus nicht entſtellt; fie trugen das Gepräge 
einer unbeſchreiblichen Sanftmuth und Heiterkeit. Der 
Abguß iſt vollkommen gelungen. 

Paris, 17. Juli. 
Herzogin von Orleans und über die Art, wie fie 
die Nachricht von dem Tode ihres Gemahls empfangen 
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hat, iſt nachſtehender authentſſcher Bericht erſchienen: 
„Die Herzogin von Orleans iſt geſtern früh um halb 
10 uhr im Schloſſe von Neullly eingetroffen. Der 
König und die Königin erwarteten Ihre Königliche Ho⸗ 
heit deim Aussteigen aus dem Wagen vor der Halle 
des kleinen Schloſſes, in welchem die Gemächer für die 
Herzogin eingerichtet worden ſind. Der König empfing 
ſeine Tochter in ſeinen Armen; die Königin brach in 
einen Strom van Thränen aus. Die Herzogin 
aber wie ſoll man einen Auftritt erzählen, der keine Zeu⸗ 
gen gehabt hat? Alle Welt hatte ſich aus Achtung vor 
den erſten Ergießungen eines fo großen Schmerzes ent⸗ 
fernt. — Die Nachricht von dem plötzlichen Tode des 
erzogs von Orleans war am 14. in Plombieres ein⸗ 
getroffen. Der Herzog von Nemouts hatte vor feiner 
Abreiſe aus Nancy eine Depeſche folgenden Inhalts an 
den in Plombieres befindlichen General⸗Lieutenant Vau⸗ 
drand expediren laſſen: „Der Herzog von Orleans iſt in 
Paris geſtorben.“ Als der General dieſe Nachricht er⸗ 
hielt, kehrte eben die Herzogin von einem langen Spa⸗ 
ziergange zurück und wollte ſich zur Tafel ſetzen, zu der 
mehrere Perſonen eingeladen worden waren. Der G 
neral eilte zu dem Präfekten und kehrte bald mit einer 
neuen Depeſche zurück, die fie ſelbſt abgefaßt hatten, und 
in welcher nicht mehr von dem Tode, foͤndern nur von 
einer gefährlichen Krankheit des Kronprinzen die Rede 
war. Die Herzogin empfing mit ſchmerzlicher Erſchüt⸗ 
terung dieſe erſte und vorſichtige Mittheilung der Schrek⸗ 
kensbotſchaft, welche ihrer hartte. Sie ließ ſogleich alle 
Anſtalten zur Abreiſe treffen, und befand ſich 2 Stun⸗ 
den ſpäter im Reiſewagen. „Der Herzog von Orleans 
wird ſchelten,“ ſagte fie beim Abreiſen, „aber gleichviel, 
mein Entſchluß iſt gefaßt!“ — Einige Stunden dieſ⸗ 
ſeits Epinal ward in der Nacht der Wagen Ihrer Kö⸗ 
niglichen Hoheit plötzlich angehalten, und die Herren 
Bertin de Veaux und Chomel näherten ſich demſelben. 
Die Prinzeſſin flieg ſogleich in außerordentlicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit aus. „Welche Nachrichten?“ fragte ſie zit⸗ 
ternd; „er iſt alſo kränker geworden?“ Herr Chomel 
hatte nicht die Kraft zu antworten. „Ich verſtehe Sie!“ 
rief die Prinzeſſin mit herzzerreißendem Tone aus; „Er 
iſt todt!“ Es ſchien, als ob ſie dem Gewichte ihres 
Schmerzes erliegen würde; die Kriſis war lange u 
ſchrecklich. Die Prinzeſſin ſträubte ſich gegen den Ge⸗ 
danken an die Wirklichkeit einer fo ſchrecklichen Kata⸗ 
ſtrophe. „Nein, es iſt nicht möglich!“ rief fie verzweſf⸗ 
lungsvoll aus. „Sie haben ſich geirrt, er wat nicht 
todt! Wir werden ihn wiederfinden; ich werde ihn wie⸗ 
derſehen!“ — Dieſer Schmerzensauftritt, deſſen Eindruck 
durch die Finſterniß der Nacht noch erhöht wurde, dauerte 
lange Zeit. Die Herzogin wurde in ihren Wagen zu⸗ 
rückgetragen; ſie befahl die größte Eile. „Sie wollte 
noch zeitig genug kommen,“ ſagte fie, „um denjenigen 
todt zu ſehen, den lebend nicht wiederzufinden der Him⸗ 
mel fie verurtheilt hätte! — In Mirecourt begegnete 
Ihre Könige. Hoheit Ihren erlauchten Schweſtern, der 
Herzogin von Nemours und der Prinzeſſin Klementine. 
Sie ſtieg zu ihnen in den Wagen, und ſetzte den Weg 
nach Paris fort, ohne ſich einen Augenblick aufzuhalten. 
Auf dem ganzen Wege bezeugte das Volk durch 12 
achtungsvolle, traurige und beſtürzte Haltung den An⸗ 
theil, den es an ihrem Unglücke nahm. In Neuilly an 
gekommen, verlangte die Begogin von Orleans, als 
ihre Gemächer betreten hatte, ſogleich ihre Kinder. Sie 
drückte biefelben laut ſchluchzend an ihr Herz und badete 
fie in ihren Thraͤnen. Später ward Ihre Königl. Ho⸗ 
heit von Ihren Majeftäten in die Kapelle geführt, wo 
der Leichnam des Herzogs von Orleans ruht. Die Prin⸗ 
zeſſin knieete nieder und betete lange, dann bat ſie drin⸗ 
gend, daß der Sarg noch einmal geöffnet werden möchte. 
Aber dieſer traurige Troſt konnte ihrem Schmerze 
bewilligt werden. Der Sarg war zugelöthet, und dl 
Oeffnung deſſelben würde viel Zeit und Mühe gekoftet 
haben. Die Herzogin wurde darauf in ihre Zimmer 
zurückgeführt, und ihr Ruhe anempfohlen. Sie on 
ſich nieder, ſtand aber ſchon um 3 Uhr wieder auf 
empfing die im Schloſſe gegenwärtigen K re 
verftorbenen Gemahls. Abends fpeifte fie mit der König! 
chen Familie. Die Geſundheit Ihrer Königl. Hohe 
ſcheint durch die ihr auferlegte ſchreckliche Prüfung! 0 
ernſtlich gelltten zu haben. Nach einer furchtbaren 
zweiflung hat die Herzogin von Orleans die Ruhe, 
Muth und die Refignation wiedergefunden, welche. 


Seelen den Schlägen des Schſckſals entgegen uſctzen 
wiſſen. Die Wittwe des Kronprinzen 15 05 erinnert, 
daß fie die Mutter des Grafen von Paris If: Adoptiv: 


Tochter unfered Königs, dem Lande theuer, welches 
ihr die Vereinigung der feltenften Eigenschaften des Gei⸗ 
ſtes und des Herzens liebt, kennt ſie die großen Pfich⸗ 
ten als Mutter, die ihr zu erfüllen übrig bleiben, und 
im Schooße ſelbſt 777 17 46 Schmerzes bereitet 
fie ihre Seele auf biefelben vor! Die 

war würdig, an der en Fr ö 
in dieſem Augenblick beweint, den Thron einzunehmen; 
wird ſich auch 
ſie ihten Söhnen 


— 


den, woſelbſt am dritten die Leichenfeierlichkeit ſtattfinden 
wird. In der darauf folgenden Nacht werden die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Prinzen nach Dreux gebracht, und 
dort im Beiſein des Königs in der Familiengruft des 
Hauſes Orleans beigeſetzt werden. — Man hat geſtern 
das Teſtament des Herzogs von Orleans eröffnet. Es 
iſt von dem Tage datirt, wo der Herzog zur Belage⸗ 
rung von Antwerpen abging, und jedesmal, wenn Se. 
Königliche Hoheit eine Reife nach Afrika antrat, findet 
ſich eine ſolche Epoche durch ein Kodizill bezeichnet. — 
Der König hat Herrn Pradier beauftragt, eine auftecht 
ſtehende Statue des Herzogs von Orleans für 
das Muſeum in Verſailles und eine liegende Statue 
für das Grabmal zu Dreux anzufertigen. — In allen 
Miniſterien und allen öffentlichen Adminiſtratlonen 
find die Beamten aufgefordert worden, aus Anlaß des 
Todes des Herzogs von Orleans Trauer anzulegen. 
— Der Wagen, in welchem der Herzog von Orleans 
am 13. Juli fuhr, war fo leicht, daß dem Ober⸗Auf⸗ 
ſeher der Remiſen jedesmal bangte, wenn er Befehl er⸗ 
hielt, ihn bereit zu halten; er ließ vor demfelben im: 
mer nur die älteſten Pferde, die er im Stall hatte, an⸗ 
ſpannen, und diejenigen, welche ihn am Tage der Ka⸗ 
taſtrophe zogen, waren 10 Jahr alt. Der Jokei, wel: 
cher den Wagen vom Sattelpferde aus fuhr, war einer 
der beſten Reiter in Paris. Der Aermſte hat ſeit dem 
Tage des Unglücks völlig den Verſtand verloren; ein 
konvulſiviſches Zittern hat ſich ſeines ganzen Körpers 
bemächtigt, und er ruft beſtändig: „Ich habe den Prin⸗ 
zen nicht getödtet!“ — Das Haus, in welchem der 
Herzog von Orleans geſtorben iſt, wurde, wie ſchon er⸗ 
wähnt, gleich nachdem die Königliche Familie daſſelbe 
verlaſſen hatte, geſchloſſen. Aber Herr Cordier, der das 
Zimmer, in welchem der Herzog ſeine Seele aushauchte, 
bewohnte, hatte einigen Perſonen erlaubt, daſſelbe zu be⸗ 
ſichtigen. Heute ſind dergleichen Beſuche förmlich un⸗ 
terſagt. Mehrere Perſonen aus der Umgebung des Kö⸗ 
nigs haben ein genaues Inventarium aller Möbel und 
Gegenſtände aufgenommen, welche ſich in jenem im⸗ 
mer befanden. Man hat außerdem eine genaue Zeich⸗ 
nung des Zimmers ſelbſt angefertigt, um, wie es heißt, 
ein ganz ähnliches in dem Schtoffe von Neullly einzu⸗ 
richten, und zwar auf den Wunſch der Königin, die ſich 
dadurch eine traurige und fromme Erinnerung bewahren 
will. Das Haus ſeldſt wird niedergeriſſen und an die 
Stelle deſſelben eine Kapelle errichtet werden. — Die 
Departements⸗Journale bringen von allen Seiten den 
Ausdruck des öffentlichen Schmerzes, den das unglück⸗ 
liche Ende des Herzogs von Orleans erweckt hat. Eine 
düstere und tiefe Trauer hat ſich über das ganze Land 
verbreittt. Von allen Seiten und in großer Menge 
treffen Kondolenz⸗ Adreſſen ein, die täglich durch die 
verſchiedenen Minifter dem Könige vorgelegt werden. — 
Der König und die Königin der Belgier ſind 
heute in Neullly eingetroffen. 


n JIJt alien. 
Mantua, 13. Jull. Die Mailänder Zeitung 
berichtet aus offizieller Quelle über die hieſigen Vorfälle 
olgendermaßen: Am 28. Juni d. J. waren 2 Jüng⸗ 
ur? ein Chrift und ein Iſraelit, in einem Kaffee: 
hauſe aus einem unerheblichen Anlaſſe miteinander in 
Streit gerathen, wobei es von Worten zu Thaͤtlichkeiten 
kam. Die Aufregung dieſes Streites verbreitete ſich 
alſogleich, und erzeugte unter den chiiſtlichen und iſraeli⸗ 
tiſchen Einwohnern dieſer Stadt wechſelſeitig eine ſolche 
Erbitterung, daß fie anfingen, ſich auf den öffentlichen 
Straßen zu beſchimpfen, wornach, zur Hintangaltung 
von gröbern Beleidigungen, das Emſchreſten ber Militär⸗ 
macht durch Patrouillen nothwendig ward. Nachdem 
einige der letzteren mit Kiefelfteinen getroffen wurden, 
welche einige Einwohner geworfen hatten, ſo ſahen ſie 
ch genöthigt, ſich zu vertheidigen; fie thaten jedoch dieß, 
e eur feuernd, mehr, um Furcht einzuflößen, als 
m zu ſchaden, ſo daß ſie nur einen Unvorſichtigen tra⸗ 
en, eicher aus Neugierde in einem nahegelegenen Fen⸗ 
Be m und daß noch einige Wenige in der Menge 
durch die Waffen leicht getroffen wurden. — Die da⸗ 
ſelbſt wohnhaſten Israeliten hatten ſich, als die geringern 
an der Zahl, ſchon deim Beginnen der Unordnung, aus 
Vorſicht in das Judenquartier degeben, von wo fie üdri⸗ 
eas ſeit mehreren Tagen unangefochten und unter den 
früheren gefelligen umgangs⸗Verhäͤltniſſen ausgehen, nach⸗ 
dem, Dank dem alſogleichen Einſchreiten der Civil und 
llitalr⸗ Autorität, jene volkommene Ordnung wieder her⸗ 
gestellt wurde, die, wiewohl ohne ernſte Folgen, eine 
momentane Störung erlitten hatte. Die hierzu berufe⸗ 
nen Gerichte schreiten dermalen gegen die an der vorge⸗ 
fallenen Störung Schuldigen n. 


Tokales und Pravinzielles. 


6 Breslau, 24, Juli. Am 20ſten d. fiel ein 9 

he altes Mädchen von einem Floße an der Holzhäu: 
ſel⸗Brücke in die Ohle und getieth in Gefahr zu ertein⸗ 
ken, doch wurde ſie ſofort durch den Schiffer Julius 


Müſſig gerettet. 5 
Am fen des Nachmittags folite in dem Haufe 
Nr. 79 in der Ohlauer Straße ein im Hofe befindli⸗ 


eg: 


1316 


cher Brunnen reparirt werden. Drei Arbeiter deckten 
einen Theil auf und einem fiel die Erdpicke in den 
Brunnen. Sie ſtellten hierauf eine Winde an, um das 
Waſſer auszuſchöpfen und die Picke herauszuholen. Der 
eine der Arbeiter ſtieg in den Eimer, ließ ſich anbinden 
und hinabwinden. Bis aufs Waſſer gekommen, ſchrle 
er um Hülfe. Er wurde ſofort herausgezogen; als er 
oben war, ſah man, daß er zwar mit den Füßen im 
Eimer ſtand, jedoch mit dem ganzen Körper nach unten 
hing und leblos zu ſein ſchien, jedoch ſpäter wieder zu 
ſich kam. Der eine Arbeiter ſprang nun von der Winde 
weg, trat unvorſichtigerweiſe auf die den Brunnen an⸗ 


gebrachte Steife, welche aber nachgab und derfelbe in 


den Brunnen fiel. Hierauf erbot ſich ein in demſelben 
Hauſe arbeitender Töpfer⸗Geſelle, in den Brunnen zu 
fieigen. In der Mitte des letzteren angekommen, ſchrie 
er: ach Jeſus! und fiel ins Waſſer. Hiernächſt ſtieg 
ein Dritter hinunter, blieb aber, ohne einen Laut von 
ſich zu geben, unten auf der Leiter zuſammengebückt ſiz⸗ 
zen. Nachdem unterdeſſen Aerzte und Wundärzte her⸗ 
deigeholt worden und man die Bedeckung des Brunnens 
vollends abgenommen und durch Chlor und endlich durch 
angezündeten Phospor die Stickluft entfernt hatte, ließ 
ſich der Tagearbeiter Carl Zibul, 54 Jahr alt, eine 
Leine um den Leib geſchlungen, in den Brunnen hinab 
und brachte mittelſt der Rettungszange nach und nach 
alle drei Verunglückte, welche bis dahin länger als eine 
Stunde in dem Brunnen gelegen hatten, herauf. Sie 
waren alle drei leblos und die auf dem Platze ſelbſt 
unter Aufſicht mehrerer Aerzte vorgenommenen und in dem 
Hospital Allerheiligen durch mehrere Stunden fortgeſetz⸗ 
ten Wiederbelebungs⸗Verſuche ſind ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. f 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 23 männliche und 23 weibliche, über⸗ 
haupt 46 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 5, an Alterſchwäche 3, an Bruſtkrebs 1, an Bruſt⸗ 
krankheit 2, an Darmgicht 1, an Durchfall 1, an Ge⸗ 
hirnleiden 3, an Krämpfen 6, an Lungenleiden 6, an 
Nervenſieber 4, an Schlag⸗ und Stickfluß 5, an der 
Ruhr 1, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 4, 
erhängt haben ſich 2. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtordenen: unter 1 Jahre 14, 
von 1 bis 5 Jahren 2, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 
bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 
bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 
bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 
bis 80 Jahren 6. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 346 Scheffel Weizen, 916 
Scheffel Roggen, 194 Scheffel Gerſte und 426 Schef⸗ 
fel Hafer. 

In der beendigten Woche wurden die Häufer Nr. 
24 in der Tauenzien⸗Straße, Nr. 31 und 32 in der 
Ohlauer Straße, Nr. 29 auf der Hummerei und Nr. 
53 in der Albrechtsſtraße neu abgefärbt und vor dem 
Haufe Nr. 21 in der Meffergaffe Granitplatten gelegt. 


Breslau, 14. Juli. Der erwählte Fürſtbiſchof 
von Breslau, Herr Prälat Dr. Knauer, iſt am IIten 
d. Mts. hier eingetroffen und nach Beendigung der, 
Behufs des Informatlons⸗Prozeſſes nöthigen Verhand⸗ 
lungen, heute wieder von hler adgereiſt. Als Zeugen 
wurden vernommen: Prälat und Domkapitular Herr 
Neander und Domherr und Erzprieſter Herr Dr. Her⸗ 
ber. (Schleſ. Kirchenbl.) 


* Breslau, 24. Juli. In der Woche vom 17ten 
bis 24. Juli c. find zwiſchen Breslau und Ohlau auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſendahn 3,669 Paffagiere gefah⸗ 
ren, wofür 1,241 Thaler eingenommen wurden. 


Theater. 


Fräulein Charlotte v. Hagn eröffnete ihe Gaſt⸗ 
ſpiel geſtern mit „Suſette“ in den alten Kotzebue⸗ 
ſchen „Roſen des Herrn von Malesherdes“ und 
der „Margarethe Weſtern“ in den möglichſt mo⸗ 
dernen „Erziehungs⸗Reſultaten“. Man könnte 
ſich faſt wundern, wie die Kotzebueſche Naivetät neu⸗ 
erdings auf das Berliner Repertoire, und ſonach auch 
auf das Gaſtrollen⸗Repettoire unſerer verehrlichen Gaſt⸗ 
ſpielerin gekommen. Der Anlaß ſoll allerdings ſehr ko⸗ 
miſch geweſen ſein. Das Königſtädter Theater, in 


feinem Repertoire arg beſchränkt, durfte auch ſelbſt von g 


ältern Stücken nur ſolche geben, die zwei Jahre an 
der Hofdühne geruht. Vor mehreren Jahren waren 
nun einmal die „Roſen ic.“ dieſer Verfallzelt nahe, 
das zweite Theater bereitete das Stückchen vor, was 
aber drüben kaum bekannt wurde, als auf einmal die 
„Roſen“ ſtatt am Alexanderplatze, am Gensdarmen⸗ 
Markt wieder friſch erblühten. Seitdem iſt das Stück⸗ 
chen dort, als Lückenbüßer, ſehr oft repetirt worden. 
Die „Suſette“ gilt in der Theaterwelt als eine Art 
von allererftem Prodierſtein von Darſtellungstalent. Das 
Röachen it fo einfach und fo dankbar, daß es nicht 
umzubringen. Es war uns als eine angenehme Zu⸗ 
gabe willkommen, giebt aber bei Weitem nicht den rei⸗ 


f 


chen Stoff zur Beurteilung der hohen Künſtlerſtufe, 
wie die zweite, zunächſt für unſere Gaſtſpielerin geſchrie⸗ 
bene Partie. Seitdem Charlotte v. Hagn, Caroline 
Bauer und die im Auslande weniger gekannte Caro⸗ 
line Müller ſich eine deutſche Berühmtheit erſpielt, 
hat unſer Luſtſpiel, hinſichtlich dieſer Fächer, einen ganz 
andern Charakter angenommen. Unter dieſen drei No⸗ 
tadilltäten prägt Charlotte v. Hagn ihre Bilder am 
ſchärfſten, pikanteſten aus, ſtreift haarſcharf an der 
Grenze vorüber, die eben nicht überſchritten werden darf, 
wagt mitunter einmal einen keckrn Schritt in das ver⸗ 
pönte Gebiet mit einer Genialität, die den Stempel des 
Bewußtſeins an der Stirn trägt, ſteht mit Blitzesſchnelle 
wieder auf dem befreundeten Boden und laͤßt den übers 
raſchten Zuſchauer durch ein wahres Pelotonfeuer ſich 
Schlag auf Schlag folgender, feinſter Nüancen Über 
die vermeintliche Abſchweifung nicht Zeit, bei ſich felber 
zum rechten Bewußtſein zu kommen. Es iſt ſchwer, 
eine Darſtellung, wie dieſe Margarethe, bei Fräulein 
von Hagn ganz genau zu verfolgen. Es gehört dazu 

die allergenaueſte Aufmerkſamkeit; wird dieſelde auch nur 
einen Augenblick abgeleitet, ſo iſt ein wichtiger Moment 
verloren. Allerdings ſtellt die Künſtlerin einzelne Sce⸗ 
nen ſcharf, bis auf die Spitze, heraus; doch ſtehen fie 
wieder zu dem ganzen, beſtändig fortardeitenden Bilde in 
Rapport, das, in ſich ſelber abgerundet, durch tauſend 
kleine, mit dem allerfeinſten Geſchmack der Erfindung 
und Ausführung geſchmückte Zierathen äußern Glanz 
mit innerer Gediegenheit vereinigt. Mit der geistigen 
Kraft des Erfaſſens, mit der Fähigkeit des Wledergebens 
ausgerüſtet, in der Kunſtſprache Darſtellungsgabe 
genannt, die Frl. Charl. v. Hagn in höchſter Potenz 
beſitzt, die angenehmſte und würdigfte äußere Erſcheinung 
verbindend, mußte die Künſtlerin, mit dem ernſten Wil⸗ 
len dazu, die hohe Stufe erreichen, auf der wir ſie ſeit 
Jahren erblicken. Fel. Charl. v. Hagn trifft in ihrer 
eigentlichen Sphäre immer ſchnell und glücklich ihr 
Btel, aber auch mit dem Bewußtſein, daß, und warum 
ſie getroffen, zum Unterſchiede von jenen untergeordneten 
Naturaliſtinnen, die auch ihre ſchönſten Theater⸗Coups 
machen, ohne ſich und Anderen auch nur von einem ein: 
zigen Rechenſchaft zu geben. Alle dieſe herrlichen Eigen⸗ 
ſchaften entwickelte Frl. Charl. v. Hagn auch in der 
„Margarethe“ mit ungeſchwächter Anziehungskraft 
des liebenswürdigſten Muthwillens, des genialſten Hu⸗ 
mors, wie wir ihn früher an ihr bewundert und zu 
deſſen ſpeeſellerer Anſchauung der Verfolg des Gaſtſpiels 
uns mehrfache Gelegenheit geben wird. — Die Auf: 
nahme von Seite des Publikums war eine ſo verdlente, 
als freundliche. Man rief die Künſtlerin dreimal. Bel 
ihrem Erſcheinen am Schluſſe ſprach Fräulein Charl. 
v. Hagn ihre Freude mit der Erfüllung der, bei ihrem 
letzten Scheiden gethanenen Bitte um freundliches Anden⸗ 
ken und Aufnahme bei einſtiger Wlederkehr aus. Wie 
nach ihrer erſten Vorſtellung die Berliner Ballet⸗ 
Mitglieder, erſchien auch die heutige Gaſtſpielerin, nach 
Berliner Sitte, beim Herausrufen vor dem Vor⸗ 
hange. Wir wünſchen, daß die Direktion dieſen Ge⸗ 
brauch auch hier für immer einführen möge, wodurch 
fo manchem Uebelſtande, beſonders aber dem fo häufig 
vorkommenden, höchſt unanſtändigen, zu überellten Her⸗ 
ablaſſen des Vorhangs vorgebeugt wird. 11. 


Breslau, 24. Juli. Eine aus 300 der achtbar⸗ 
ſten Bürger der hieſigen Hauptſtadt beftehende Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt, ſofern das Wetter günſtig iſt, Dien⸗ 
ſtags den 26. d. M., in Begleitung eines ſtark beſetz⸗ 
ten Muſikchors, eine Fahrt auf der Eiſenbahn nach 
Ohlau zu unternehmen, um die dortige Bürgerſchaft 
zu begrüßen. Es ſoll allda ein Umzug auf dem Markte 
gehalten und ein großes Feuerwerk abgebrannt, ſodann 
aber ein gemeinſames feſtliches Mahl eingenommen 
werden. Die Rückreiſe ſoll um halb 9 Uhr Abends 
mit einem beſondern Bahnzuge angetreten werden, zu 
welchem Zwecke ſämmtliche Wagen aufs geſchmackvollſte 
illuminirt und geſchmückt fein werden, worauf der feſt⸗ 
liche Tag mit einem auf dem hieſigen Bahnhofe abzu⸗ 
brennenden Feuerwerk und einem Balle in den geräu⸗ 
migen großen Sälen deſſelben Bahnhofes ſchließen wird. 
Die ſchöne Abſicht der zu dieſer ein ungemein heiteres 
Feſt verſprechenden Fahrt vereinten Bürger unferer Haupt: 
ſtadt iſt nicht zu verkennen, und es ſteht zu erwarten, 
daß, wenn die Bürger Ohlau's ihren Freunden mit 
leich liebevollen Geſinnungen entgegemtommen, wie fie 
dieſe beſeelen, die Zuſammenkunflt für die Intereſſen der 
bürgerlichen Wohlfahrt und die Erſtarkung des alles 
Gute fördernden Gemeinſinns nicht ohne weſentliche 
heilſame Erfolge fein wird. 


. 


* 
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6 Mit einer Beilage, 


Beilage z 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
Antwort auf —x's Verſuch, ſich zu rechtfertigen, in 
Nr. 168 der Bresl. Ztg. 

Meine rückſichtsvolle Entgegnung ſcheint Hrn. — r 
zu dem Glauben verführt zu haben, als ob ich aus 
Mangel an Beweiſen für meine Behauptungen klein 
beigäde. Da irten Sie ſich vollkommen, wie Sie aus 
dieſem Auffas erkennen werden. Wenn es Ihnen alfo 
Spaß macht, will ich Sie nach Ciceros trefflicher Re⸗ 
el „nosce te ipsum“ mit Ihren eigenen Fehlern 
unterhalten. 

Zuvörderſt, würdiger Verfaſſer der Zickzacklinien, 
dürfen Sie Sich mit mir nie in einen Kampf einlaſ⸗ 
en, in der Hoffnung, mich ohne Reſerve zu finden. 

ch habe bereits recht hübſche Notizen zu Ihrer Erz 
dauung geſammelt, rücke aber vorerſt mit amtlichen 
ſchweren Geſchützen vor. Wen die „Leerheit“ und 
„Untunde”, von der Sie ſprechen, trifft, möge das 
Publikum entſcheiden; ich habe dis jetzt Schonung ges 
übt, Sie ſind der angreifende Theil. 

Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft veröffentlicht aus dem Bericht des Herrn 
Ober⸗Ingenieur Roſenbaum einen Auszug, aus dem wir 
folgende Stellen waͤhlen: 

A. Erdarbeiten. I. Section. „Ich hatte mich 
veranlaßt geſehen,“ berichtet Hr. Roſenbaum, „die Krone 
des Planums an vielen Stellen gegen das frü⸗ 
here Projekt zu erhöhen. Durch dieſe Erhöhung 
aber iſt die Maſſe des Auftrags um etwa 5000 
Schachtruthen “) vermehrt worden.“ Haben Sie dieſe 
Stelle geleſen, Herr — r? Unnöthigerweife ſchüttet man 
nicht 5000 Schachtruthen Erde mehr auf; alſo war das 
urſprüngliche Verfahren fehlerhaft. Ferner: „Außerdem, 
daß das Planum überall 15 Fuß breit geſchüttet 
worden, ſtatt daß im Anſchlag nur 12 Fuß ange⸗ 
nommen waren, iſt zugleich an mehreren Stellen, wo 
es die Gewinnung oder Unterbringung von Erde als 
vortheilhaft erſcheinen ließ, das Planum gleich zu einer 
Doppelbahn auf 26 F. Breite eingerichtet u. * W. 
Merken Sie, Herr —ı? 

Ferner: II. Section, „Die Kronenlinie dieſer Sec 
tion iſt von mir ebenfalls an verſchiedenen Stellen hö⸗ 
her gelegt worden, von Station 197 bis Station 
357 iſt die Bahnlinie ganz verändert (11) 
und ſtatt der Doppelkurven auf Linden⸗Brleſener, und 
der anderen beiden Kurven auf Grüninger und Ra⸗ 
thauer Terrain, eine viel geradere Linie gewählt 
u. ſ. w.“ Außer dieſen höchſt wichtigen Abänderungen 

et Herr Roſenbaum noch mehrere andere an, und 
dieſe wagt — e zu verläugnen; dieſe Abänderungen, 
welche Herr R. in einem öffentlichen Bericht anerkennt! 

Wenn Herr — e zu behaupten wagt, daß die Schur⸗ 
gaſter Linie ebenſo gut als die Loſſen⸗Löwener ſei, fo 
ſtellt er ſich in meinen Augen als einen Ingenieur dar, 
der keine, auch nur annähernde Idee von der rich⸗ 
tigen Auswahl einer Bahnlinie hat. Die Schurgaſter 
Krebslinien, die ſteifen Zickzacks vor Oppeln — Linien, 
die Herr Roſenbaum ſo energiſch und umſichtig ge⸗ 
rade gelegt hat — mögen eben ſo wohlfeil ſein als 
die kützeren, ſie ſind aber grundſchlecht, weil ſie große 
umwege machen, die nach Erlöſchung des Expropria⸗ 
tions⸗Geſetzes ſchwer wieder rektifizirt werden können. 
Sind Ihnen nicht der königsdorfer Tunnel, die neue treff⸗ 
liche geradlinigte Stettiner Trace über hundert andere Fälle 
bekannt geworden, in denen man ſtets der theueren ge⸗ 
rade Linie vor der wohlfelleren aber zackhaft und vielfach ge: 
krümmten den Vorzug gab? Doch von Tunnels darf ich 
Ihnen wohl nichts ſagen, da Ste hoffentlich den M. ſchen 
Anſchlag kennen werden, der ſich ein klein wenig ver⸗ 
rechnet hat. 

Sollte es möglich fein, fo laſſen Sie für uns den 

beendigt ſein. Wünſchen Sie indeß noch mehr 

von Verſtößen in der erſteren Tractrung u. ſ. w. zu le⸗ 

fen, fo will ich zu dieſer Rodearbeit irgend einen Feld⸗ 

meſſer oder Baueleven engaglren; doch wahrlich Sie, 

95 ich, werden das Honorar bezahlen; das — 
= 


— 
Dem Verdienſte feine Krone! 
(Eingeſandt.) 

Die Schleſiſchen Feld- und Communal⸗Wege, ſowie 
die von einer Stadt zur andern führenden Land⸗ und 
Poſtſtraßen können, nach der ſchlefiſchen Verfaſſung, 
ohne Beſchwerde in den fahrbarſten uſtand gefest, 
und darin erhalten werden, wenn der Kreis, und nament⸗ 
lich der Kreis⸗Vorſtand von der Ueberzeugung durchdrun⸗ 


gen if 
liſchen Lebens ſind, und daß eine raſche 4 
rung ohne Hemmung dieſes Leben . 
Rs wie in den Adern des menfchlichen Körpers die 
geflörte Eirkulation des Blutes jedes Menſchen G. 


— — v 
*) 720,000 Kubikfuß!! 


daß die Wege die Adern des ökonomiſch⸗ merkanti⸗ h 
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Montag den 25. Juli 1842. 


— 


ſundhelt bedingt, fo auch gehören gute Wege zur unbe⸗ 
dingten Wohlfahrt des Landes, und es verdienen daher 
diejenigen Männer, die ein ſolches Werk ausführen, öf⸗ 
fentliches Lob und Anerkennung, da es, bei richti⸗ 
gem Gebahren, nicht den kleinſten Weg in 
einem Kreiſe geben kann, welcher nicht ſtets 


Referent iſt ein Vielreiſender. Er kann am 
beſten beurtheilen, was in dieſer Hinſicht in jedem Kreife 
geſchieht, und er hält es daher auch für ſeine Pflicht, 
eine Thatſache zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
die jedem Reiſenden fo ſehr ins Auge ſpringen muß. 

Des Leobſchützer Kreiſes Wege waren vor nicht 
langer Zeit noch in dem erbärmlichſten Zuſtande. Die 
Wahrheit dieſer Behauptung wird Keiner beftreiten, wel⸗ 
cher nur einmal, z. B. die Straße von Leobſchütz 
nach Ober⸗Glogau, nach Troppau, und nach Neuftadt, 
bei einiger naſſer Witterung gefahren iſt. Die Wirk⸗ 
lichkeit übertraf alle Befch reibung. 

Der lethargiſche Schlaf dieſes Kreiſes, hinſichtlich des 
Wegebaues, iſt jedoch geſchwunden, ſeltdem der Graf 
v. Nayhauß auf Bladen Vorſtand des Kreiſes ge⸗ 
worden iſt. Da iſt der ganze Kreis, beinahe nach allen 
Richtungen, in voller Thätigkeit, an ſechs Hauptſtraßen 
ſind ſchon fahrbar gemacht, die Nebenwege geebnet, 
geegget, Waſſer abgelaſſen, ſo, daß man kaum ſeinen 
Augen traut, ſo Vieles in ſo kurzer Zeit geſchehen zu 
ſehen; aber der Graf v. Nayhauß iſt auch überall 
ſelbſt gegenwärtig, revidtret, ordnet an, er iſt das Leden 
der ganzen Bewegung, und nur, wenn man es fe 
anfängt, da kann Vieles und Großes geſche⸗ 
hen! Man gehe nur hin und überzeuge ſich, wenn 
man dieſe Beſchreibung für üdertrieben halten ſollte! 
Warum iſt jetzt Wegebeſſerungs⸗Material vorhanden und 
warum konnte früher keines aufgefunden werden? 

Möchten doch alle Kreiſe und Kreis⸗Vorſtände, denen 
ſolche Thatkraft noch mangelt, dieſem Beiſpiele folgen, 
und Gelegenheit geben, ſolches nützliches Wirken eben: 
falls öffentlich beloben, und ſagen zu können: 

„Dem Verdienſte ſeine Kronel“ 


fahrbar genannt werden müßte. 


Reinerz, 19. Juli. (Privatmitth.) Der Königl. 
Medizinalraty Dr. Welzel wurde am 17. Juli 1802 
als Biunnenarzt in Reinerz angeſtellt. Am 17ten d. 
M. ergriff daher die hier verfammelte Bade⸗Geſellſchaft 
die ſich ihr hierdurch darbietende Gelegenheit, dieſem fo 
allgemein verehrten, als Menſch und Arzt gleich hoch 
ſtehenden Manne einen Beweis ihrer Aufmerkſamkeit 
und Hochachtung zu geben. — Am Morgen des feſt⸗ 
lichen Tages ward der Gefeierte, beim Heraustreten 
aus feiner auf dem mit Blumen und Laubgewinden 
geſchmückten Brunnenplatze gelegenen Wohnung, von 
den bereits daſelbſt auf ihn wartenden Kurgäſten em: 
pfangen, und mit einem durch einen Männer⸗Chor vor: 
getragenen Gedichte begrüßt. — Dieſem Geſange folgte 
der Choral: „Nun danket Alle Gott!“ Mittags 1 Uhr 
vereinigte die Geſellſchaft ſich zu einem Feſtmahle im 
großen Saale, welcher ebenfalls auf eine angemeſſene 
Weiſe verziert worden war. Der Herr Medizinalrath 
und deſſen Familie wurden durch eine Deputation aus 
ihrer Wohnung abgeholt, und beim Eintritt in den 
Saal mit Muſik empfangen. Während der Tafel for⸗ 
derte der Jubſlar die Anweſenden auf, ſich mit ihm zu 
vereinigen, um das erſte Glas unſerm aligeliebten Lan⸗ 
desvater und dem uns angeſtammten Herrſcherhauſe zu 
widmen. Als demnächſt in, vom Herzen zum Herzen, 
geſprochenen Worten, die Verdienste des hochgeehrten 
Brunnenarztes angedeutet wurden, brachte die Geſellſchaft 
ihm ein lautes, dreimaliges Lebehoch, und trennte ſich 
erſt ſpät mit dem innigen Wunſche: „daß der allwal: 
tende Lenker unſerer Schickſale dieſen, durch ein 40jäh⸗ 
riges ſegensteiches Wirken und nachahmungswerthe 
Pflichttreue ausgezeichneten, um das Wohl der Menſch⸗ 
heit fo hochverdienten Ehrenmann noch recht lange that⸗ 
kräftig erhalten möge!“ 


Charlottenbrunn, 21. Juli, (Privatmitth.) 
Auch der hieſige freundliche Kur⸗Ort füut ſich immer 
mehr und mehr, und es find die lieblichen und bequem 
angelegten Promenaden in der Nähe und Ferne — die 
nun den ganzen Det umgeben — gefüllt von Beſuchen⸗ 
den, die ſich ber ungemein anſprechenden Gegend erfreuen. 
Insbeſondere verdienen die neuen Anlagen — des in 
allen Ständen rühmlichſt bekannten Beinert — auf 
der Nordſeite Erwähnung; fie ſtreichen über den in 
einen Felſen großartig bergmänniſch eingehauenen Keller 
immeg, in welchem ein ſeltenes Weinlager im grö- 
ßeren Style gepflegt wird, deſſen Qualität und Preis⸗ 
würdigkeit allgemeine Anerkennung findet. Einige der 
intereſſanteſten Punkte dieſer neuen Anlagen find: die 
Geheime ⸗Raths⸗Bank, Göpperrs⸗ Höhe, Theo⸗ 
dor's⸗Muhe, Auguſten's⸗ Höhe, Chamiſſo's⸗Platz. — 


Aber auch die früher ſchan bekannten Anlagen wer⸗ 


Blumenſträuße und ein Tuſch zu 


u Ne 170 der Breslauer Zeitung. 


den wohl gepflegt, und ſtets und immer beſucht man 
gern: Garde's⸗Ruhe, Martin's⸗Ruhe, Ludwig's⸗Höhe, 
Withelm's⸗Platz und Friedrich's⸗Höhe, von wo aus 
in dem Jahre 1838 Ihre Majeſtät die Kaſſerin von 
Rußland den Ort und die Gegend mit großer Theil⸗ 
nahme überſchauten und hierauf die Döring ſchen Anla⸗ 
gen in Augenſchein zu nehmen geruhten. — Für die 
Bequemlichkeit der Reiſenden iſt mehr als ſonſt geſorgt, 
indem das Möglichſte unter den deſchränkten Raumver⸗ 
hältniffen von dem jetzigen Beſitzer des Gasthofes zum 
Deutſchen Hauſe geleiſtet wird. — Unter den nahen Um: 
gebungen von Charlottenbrunn iſt beſonders der wahrhaft 
großartigen Maſchinen⸗Wollenweberei in Müftegiersdorf zu 
gedenken, die in allen Farden einen ausgezeichneten Thibet 
liefert, und welche dem Publico durch die Gefälligkeit des 
Herrn A. Großmann gern geöffnet wird und mans 
nigfachen Stoff zur Bewunderung und Belehrung dar⸗ 
bietet. Unfern dieſer, mit äußerem Glanz errichteten 
Fabrikgebäude befindet ſich die ſo freundlich und intereſ⸗ 
fant gelegene Villa des Herrn Websky auf Schwenk⸗ 
feld und Ludwigsdorf; der Garten, die Gewächshäuser 
und ihr ſeltener Inhalt verdienen wahrhaft Aufmerkſam⸗ 
keit; die Humanität und Loyalität der Herrſchaft geſtat⸗ 
ten freien Zutritt; — wie ſehr aber auch das Publikum 
dieſen Genuß in Liebe und Achtung zu würdigen weiß, 
davon giebt ein, dem Gedaͤchtniß nicht ſobald entſchwin⸗ 
dender Abend den Beweis, wo an Tauſend Beſuchende 
auch nicht einen Augenblick Anſtand und Sitte verab⸗ 
ſäumten; es hatte nämlich dem Herrn der ſchönen Villa 
gefallen, in dem anmuthigen Garten zur Ergößlichkeit 
vieler Gönner und Freunde und zur Beluftigung des aus 
allen Richtungen herbeigeeilten Publikums ein Feuerwerk 
ſeltener Art nach Maaßgabe feiner vielfeitig anerkannten 
Schrift ), zu geben, welches an Pracht und Schönheit 
und in der glücklichen Ausführung nicht leicht üdertrof⸗ 
fen werden kann. — Möchte alſo das beſcheidene 
lottenbrunn mit ſeinen herrlichen Umgebungen unausge⸗ 
ſetzt der Aufmerkſamkeit des Publikums ſich erfreuen. — 
Die Schleſiſchen Provinzial⸗Blätter, Jahrgang 1837, 
Monat Juni, S. 567, enthalten eine chemiſche Analyſe 
der neuen Quelle von Beinert, und Andeutungen über 
die Heilwirkfamkeit der Quellen von dem nicht minder 
rühmlichſt bekannten erſten Brunnen⸗Arzt Dr. Lorenz. 
Seit jener Zeit ſteht die Erfahrung dieſen Andeutungen 
zur Seite, und die Mehrheit der Kurgäſte hat bisher 
den Ort nur im Dankgefühle verlaſſen. hm A 


Mannigfaltiges. 


— Auf dem Werft der Great⸗Weſtern⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft zu Briſtol iſt gegenwärtig ein eiſer⸗ 
nes Dampfſchiff fertig geworden, welches die Eng⸗ 
liſchen Blätter ſelbſt den Weltwundern beizählen zu bürs 
fen glauben. Es hat 1000 Pferdekraft und 3600 
nen Gehalt, führt 6 Maſten, iſt 325 Fuß lang, 51 
breit und 33 tief. In dem Hauptſalon können 380 
Perſonen zugleich zu Mittag ſpeiſen, und für 360 Paſ⸗ 
fagtere find bequeme Schlafitätten vorhanden. Das 
Schiff wird 1000 Tonnen Kohlen und eine Beman⸗ 
nung von 130 Köpfen führen. 

— Ein junger, in Paris lebender Deutſcher Künſi⸗ 
ler, Heinrich Lehmann, einer der ausgezeſchnetſten 
Maler aus der Ingresſchen Schule, hat daſelbſt mehr 
Arbeiten ſowohl von Seiten des Miniſteriums des In 
nern, als von der Stadt Paris in Auftrag erhalten. 
Lehmanns Bild, die „Geißelung des Hellandes“, welches 
der König der Franzoſen der Stadt Boulogne ſur mer 
zum Geſchenk beſtimmt, hat in der letzten Ausſtellung 
viel Beifall gefunden, und jene Beſtellungen find ohne 
Zweifel Folge einer verdienten Anerkennung. 

— In Aachen wurde am 14. d. „Fra Diavolo“ 
aufgeführt; und wer ſang die Titelrolle? Fräulein Sche⸗ 
beit! Man muß es wohl glauden, denn die „Aachener 
Zeitung“ berichtet es in ihrem Feuilleton und ern 
ihren Bericht mit dieſen Worten: „Die Oper 
Auber ſelbſt nicht unter ſeine Kinder zählen wo 
hätte er derſelben beigewohnt, hätte er die zu 
Geſangpartie dieſes ſopraniſirten Räuberhauptmanns ge⸗ 
hört, der über die Bühne hinaus ins Parterre und in 
die Logen hinein lorgnirte, von wo demſelben dagegen 

wurden 
Spaß, als für 


Er hätte das Ganze mehr für einen { 
u. gehalten.“. 


eine ernſtliche Aufführung feiner Oper 


) Martin Weber 's Luſt⸗ Feuerwerkkunſt de. 1 
f — — und eee Ausgabe. Breslau. Ver⸗ 
lag von Ferd. Hirt. 1842. 2, u 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
J. NN WAA: 


Gerlog und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


* 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag den 25. Juli, zum 22ſten Male: 
„Die Geiſterbraut.“ 
4 Abtheilungen und 4 Akten. 


Dienſtag: „Voltaire's Ferien.“ Luſtſpiel 


in 2 Akten von B. A. Herrmann. Arouet, 

Fräulein Charl. v. Hagn, vom Königl. 

Hoftheater zu Berlin, als dritte Gaſtrolle. 

Hierauf: „Das Tagebuch.“ Luſtſpiel 

in 2 Akten von Bauernfeld. Lucie, Fräulein 

Charl. v. Hagn. 

Mittwoch: „Zampa.“ Oper in 3 Akten 
von Herold. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heute Morgen 2½ uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen 
Auft, von einem muntern Knaben, zeige ich 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 24. Juli 1842. 

27 Karl Knappe, 


Ent bindungs⸗ Anzeige, 

Die heut di © Entbindung meiner lieben 
Frau, gebornen Gräfin zu Solms, von ei⸗ 
Ba gefunden Knaben, zeige ich hiermit erge⸗ 

enſt an. 

Sterzendorf, den 22. Juli 1842. 

E. Freiherr v. Saurma⸗Jeltſch. 

1 . Anzeige. 

e am heutigen Tage, früh 2 uhr, er⸗ 
folgte glückliche und ſchnelle Endian mei⸗ 
ner geliebten Gattin, Frau Auguſte Karo⸗ 
line, geb. Dehmel, von einem geſunden 
und muntern Knaben, beehre ich mich hierdurch, 
Freunden und Bekannten zu gütiger Theil⸗ 
nahme ergebenſt anzuzeigen. 

„ Flinsberg, den 2. Juli 1842. 

Wilh. Güntzel, Paſtor. 
Entbindungs: Anzeige 
(Anſtatt befonderer Meldung.) 

Heute früh um 4", Uhr wurde meine 3 
von einem geſunden Mädchen glücklich entbun⸗ 
den. Scheurich, Aſſeſſor. 

Kreutzburg, den 21. Juli 1842. 


Todes = Anzeige. N 
Das am 23ſten d. Mts. Abends 7 Uhr er⸗ 
ger Dahinſcheiden des Tiſchlermeiſters Carl 
ülius Mondenſchein, im 27ſten Jahre, 
zeigen wir tiefbetrübt hiermit an. 
Breslau, den 24. Juli 1842, 
Die Hinterbliebenen. 


; Todes⸗Anzeige. 
Den 19ten d. M. ſtarb am Lungenſchlage 
mein guter Mann, der Obriſt von Capel⸗ 
Lex, im 76ſten Lebensjahre. Dies entfernten 
Verwandten und Freunden zur Nachricht. 
Reichenbach, den 22. Juli 1842. 
; g Louiſe von Capeller, 
geb. Rincke. 


Bei meiner Abreiſe in die Provinz beehre 
ich mich, einem hochzuverehrenden Publikum 
mit der ergebenen Anzeige mich zu empfehlen, 
daß die Fortſetzung meines Muſik⸗ Unterrichts 
für in⸗ und auswärtige Intereſſenten den 1. 
ae wiederum beginnt. 

lau, den 21. Juli 1842. 
Bruno Häſeler, Stockgaſſe Nr. 28. 


. Berichtigung. 

IJ Nr. 103 der „Schleſiſchen Zeitung“ be⸗ 
findet ſich folgender Artikel: 

„Neufahrwaſſer, vom 27. April. Die Fun⸗ 

„damentſteine für den neuen Leuchtthurm 
„auf der öſtlichen Moolenſpitze ſind bereits 
„von Striegau (in Schleſien) hier ange⸗ 
„langt; doch verlautet, daß dieſelben, ihrer 
„Weichheit wegen, dem durch ſie zu errei⸗ 
„chenden Zweck nicht ganz entſprechen wer⸗ 

N 


Auf wie großer Beurtheilungskraft dieſes 
erlauten beruhe, mag folgende Stelle eines 
bens, das ich von der Königl. Hafen⸗ 
Bau⸗Inſpektion zu Neufahrwaſſer vor Kurzem 
erhielt, erſichtlich darthun: 
„ — Betreffend Ihre Anfrage: wegen 
„HBeſchaffenheit der von Ihnen hieher ge: 
Hlieferten Steine, kann ich Ihnen nur die 
H beruhigende Verſicherung geben, daß, was 
„das Material in dieſen Werkſteinen an⸗ 
„betrifft, daſſelbe den Anforderungen voll⸗ 
„kommen entſpricht, welche bei Abſchlieſ⸗ 
fung des Lieferungs⸗Contractes soraus⸗ 
8 und ganz ſo gut iſt, als 
„jene mir bekannten Steinbrüche es lies 
„fern konnen, und jene Beurtheilung, die 
„Sie in . Blättern geleſen, nicht 
„aus der Be eines Sachverſtändigen 
„Flele iſt. Sollten wir dergleichen 
„Steine hier je wieder gebrauchen, fo 
„zweifeln Sie nicht, daß wir uns an Sie 
„wenden 11 den 28. Joni 1872 
* ahrwaſſer/ % 1 
N Br Königl. ah 


I Bulle benutze ich dieſe Gelegenheit zu 
der Anzeige, daß el mir ſtets Trottoix⸗Plat⸗ 
ten, Podeſte und Stufen vorhanden find, fe 


€ 


T 


wie, daß ich jede andere Beſtellung auf Mins |" 


äulen und Alles, was aus Gra⸗ 


nen, Tröge x g 
5 0 werden kann, zu billigen Prei⸗ 


nit 5 — 

en übernehme. 

8 Striegau, den 20. Juli 1842. g 
obert Bartſch, Steinbruchbeſitzer. 


0 tag W̃᷑ a u = 
iſt noch zu haben bei 2 
Erna 1 d a h n, 
ſulinerſtr. Nr. 6, iedebrücke, 
urſulinerſtr > 1 Su de Some de, 


Große Oper in 
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Verkaufs⸗Anzeige. 
1) In einer belebten Kreisſtadt iſt ein am 
Ringe belegenes, maſſives, 2 Stock ache 
Haus, in gutem Bauzuſtande, mit ſchö⸗ 
„nen Kellern, Remiſen und hinlänglichem 
Hofraum, unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. In demſelben beſin⸗ 
den ſich eine Deſtillation und eine 
Schankgelegenheit, welche ſeit 20 
Jahren mit dem beſten Erfolge betrieben 
worden. Das Haus würde ſich auch we⸗ 
gen ſeiner guten Lage zu jedem andern 
Geſchäft eignen. Am Orte iſt ein land⸗ 
räthliches Amt und ein Königl. Land⸗ u. 
Stadt⸗Gericht. 
In einer der größten Kreisſtädte des 
Großherzogthums Poſen iſt eine pr ivi⸗ 
legirte Apotheke zu verkaufen; nach⸗ 
zuweiſen vom Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. - 


1) Apotheker⸗Gehülfen 
werden ſtets prompt beſorgt und unter ſoliden 
Bedingungen placirt. 

2) Eine gewandte Direktrice 
wird für ein auswärtiges Putzgeſchäft ver 
langt. 

3) Ein ſchönes Quartier 
an der Promenade, beſtehend in 4 Stuben, 1 
Alkove, Küche und Zubehör iſt zu Michaeli e. 
zu vermiethen durch das Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


Landwirthſchaftlichen Vereins 


2 Uhr, nach Wartenberg, im 
ergebenſt eingeladen. 


nen innigſten Dank ab, und zugleich verbinde 


von demſelben bisher geführte 


2) 


Breslau, den 24. Juli 1842, 


tenjtraße Nr. 4 (Schweidnitzer Vorſtadt). 


duard u. 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der Tuchwalke zu Wehrſe, 
Domainenamts Herrnſtadt. 

Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll die Tuch⸗ 
walke zu Wehrſe, welche von der Stadt Herrn⸗ 
ſtadt, Guhrauer Kreiſes, 1 Meile entfernt ift, 
und zu welcher nachſtehende Grundſtücke: 

2 Morgen 9 TR. Gärten, 


Da neuerdings vielfach in hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Zeitungen der künſtlichen Seeluft 
Erwähnung gethan worden, welche Herr Dr. 
Lobethal in ſeinem Lokale bereitet, ſo er⸗ 


laube ich mir, die hierauf, bezügliche in meinem „ „ „ Ackerland, 

Verlag erſchienene Schrift deſſelben in Erin⸗ 7 „ 126 „ Teiche, 

nerung zn bringen: „ „ 15 „ Hof«⸗ u. Bauſtelle 
Giebt es ein Heilmittel und 1 % 64 „ Unland, 


überhaupt 7 Morg. 34 (Ruthen 

gehören, mit den Gebäuden und Bewährun⸗ 
gen, ſoweit ſolche Königl. Eigenthum ſind, aber 
ohne alles und jedes Königl. Inventarium an 
Ausſaat und Beſtellung und an Tuchwalkge⸗ 
räthen, an den Meiſtbietenden mit oder ohne 
Vorbehalt eines Domainenzinſes verkauft wer⸗ 
den. — Mit Einſchluß der Gebäude, ſoweit 
ſolche Königl. Eigenthum ſind, iſt 

1) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne 

Vorbehalt eines Domainenzinſes, das ge⸗ 
ringſte Kaufgeld auf 1673 Rtir, 24 Sgr. 
Pf., und 
2) für den Fall des Verkaufs mit Vorbehalt 
eines jährlichen Domainenzinſes 
a) das geringſte Kaufgeld auf 1223 Rtlr 
24 27 
b) 
13 beſtimmt. : 

Der anderweitige Termin zur „öffentlichen 
Licitation ift auf den 25. Auguſt d. J. Vor: 
mittags um 10 uhr in der Domainen⸗Amts⸗ 
Kanzlei zu Herrnſtadt vor dem Königl. Amts⸗ 
Rath Herrn Sander anberaumt. 

Erwerbsluſtige Individuen, welche ſich je⸗ 
doch vor Zulaſſung zum Gebote gegen den ge⸗ 
dachten Commiſſarius über ihre Zahlungsfähig⸗ 
keit ganz genügend auszuweiſen haben, werden 
daher eingeladen, ſich in dem erwähnten Ter⸗ 
mine einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
demnächſt das Weitere zu gewärtigen. 

Die desfallſigen Bedingungen können ſowohl 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als auch in 
der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 13. Juli 1842. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forften und 

direkte Steuern. 


| Lungenfchioindfucht? 


Mittheilung der mit einem neuen 
Heilverfahren gegen dieſe Krankheit 
angeſtellten Verſuche. 


Von 
Dr. Lobethal. 

Für Aerzte und gebildete Nichtärzte. 
Zweite, verm. und verb. Auflage. 
Preis 10 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſer Schrift giebt von dem 
Reſultate eines neuen Heilverfahrens ge⸗ 
gen die Lungenſchwindſucht Rechenſchaft, 
welches durch ſeine Originalität und geliefer⸗ 
ten hiſtoriſchen Nachweis ſeine Naturgemäß⸗ 
heit und Zweckmäßigkeit verbürgt. Je weni⸗ 
ger wir demnach wirkliche Heilmittel gegen die⸗ 
ſes fürchterliche Uebel beſitzen, um ſo erfreuli⸗ 
cher iſt die Erſcheinung dieſer kleinen Schrift, 

ar den Satz, daß auch die 5 

Zungenfchwindfucht heilbar iſt, 
durch eine Reihe ſehr intereſſanter Fälle aus 
der großen Erfahrung des Verfaſſers über alle 
Zweifel erhebt. 


J. Urban Kern, 
Elifabeth = Straße Nr. 4. 


Neueste Gesangs-Compo- 


sitionen. | 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau sind so eben erschienen: 


Drei Lieder. 


Nr. 1. Soldatenlied von Hoffmann von Erſte Bekanntmachung. 
Fallersleben; für Tenor, Solo, 4] Am 20. März d. J. Morgens 11 uhr find 
Männerst. u. Pianof. 7 in der Wohnung des Hütten⸗Arbeiters Si⸗ 

Nr. 2. Waidmannslust von Höhne, für mon urbanek zu Kolonie Brzenskowitz im 
4 Männerstimmen. Grenzbezirk, 15 Hut Brotzucker, oder 2 Ctr. 

Nr. 3. Nachtlied, von Gräfin Hahn, für 6% Pfd. Zollgewicht, angehalten und in Be⸗ 


ſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an den in Beſchlag genommenen Zucker ge⸗ 
meldet hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß wenn ſich binnen vier Wochen von 
dem er wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 


4 Männerst, mit Pianoforte und 
Waldhorn adlibitum, 
componirt von 


W. E. Scholz, 


„ Hohenlohe. Oebringenschem Hof- 
Kapellmeister. 
. (Ötes Liederheft). 


Vier Lieder. 


Preis 20 Sgr. 


Nr. 1. Trennung, von Gräfin Hahn. aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Nr. 2. Ein Name, von derselben. Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden follte, 
Nr. 3. Drei Augenblicke, von derselben.] nach $ 60 das Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Ja⸗ 
Nr. 4. Des Schotten Abschied, v. Burn, nuar 1838 mit der Auktionslooſung für den 


für eine Sopran- oder Tenorst, 
mit Begleitung des Pianoforte 
von 


W. E. Scholz, 


Op. 30. (Ttes Liederheft) Preis 15 Sgr. 


in Beſchlag genommenen Zucker wird verfah⸗ 
ren werden. 
Breslau, den 20. Juli 1842. 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zialſteuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben, der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Riemann. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist erschienen: 1 
God save the King! 
für die Orgel 
zum Gebrauch bei Orgel-Concerten 
bearbeitet von 


rann 
Der Freigärtner Friedrich 
und die Anna Roſing, verw. h 
eborene Stade, zu Cainowe, haben in 
olge Vertrages vom 1. Juli 1842 die unter 


chmechti 


5 eleuten ihres Standes zu Cainowe ſtatt⸗ 
2 Hesse. aa er de e due e fi, 
2 2 er 7 0- i auf Dritt 7 . 
67stes Wer sitionen. er er Juli 18429 N 


preis 12½ Sgr. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


bee denen auf 20 tür. 


Biſchoff, res 


Die verehrten Mitglieder des Domſeler Gartenbau: und 


werden zu einer außerordent⸗ 


lichen Verſammlung, den 19. Auguſt c. a. Nachmittags 


Gaſthofe zum eiſernen Kreuz, 
Das Direktorium. 


Dankſagung und Empfehlung. | 
Fa.ür die, bei der Beerdigung meines verftorbenen Mannes, des Kaufmanns H. 
Neugebauer, von ſeinen Freunden bewieſene gütige Theilnahme, ſtatte ich hierdur 


75 


ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Kurz: und Kinderſpiel⸗Waaren⸗Geſchaͤft 


unter unveränderter Firma fortſetzen werde. Das demſelben fo gütigſt geſchenkte Vertrauen 
bitte ich auch auf mich geneigteſt übertragen zu wollen. 


Verwittwete Caroline Neugebauer, geb. Voß, 
Albrechtsſtraße Nr. 29. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Unfere Saamenhandlung, Karlsſtraße Nr. 2, befindet ſich jetzt in unſerem Garten, Gars 


Moritz Monhaupt. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen 
Ober⸗Landesgerichts an Schreibmaterialien und 
Beleuchtung für den Zeitraum vom 1. Januar 
1843 bis ult. Dezember 1845 ſoll den min⸗ 
deſtfordernden Lieferanten überlaſſen werden. 
Er beträgt jährlich ungefähr 
I. an Papier: 
fein Kanzlei⸗Papier . . 6 Ries, 
groß Kanzlei⸗Papier . . 10 
klein Kanzlei⸗ Papier 340 
klein Folio⸗Kanzlei⸗Papier 50 


groß Concept⸗ Papier 28 
klein Concept⸗ Paper 280 „ 
weiß Aktendeckel⸗ Papier 7 „ 
Ma dergl. 5 
blau Etiquetten⸗Papier 8 „ 
groß Pack⸗ Papier 7 7 
PB . en Eee 
8 erpoſen: circa 13,000 Stück, 
III. an ſchwarzer Dinte: { 
circa 450 Quart, 


IV. an Bindfaden: 
a) ſtarken circa. ..400 Pfund, 
h) ſchwachen circa . . . 300 
V. an Siegellack: circa . 250 
VI. an Oblaten circa: 
Sorte Nr. 1. 175 Schachteln à 100 St. 
„ Nr. 3. 900 dito 


7. 
1. 


1 VIII 
gereinigtes, circa . 200 Pfund. 

IX. an Heftzwirn: circa 52 e ab. 

Wir 3 zu dieſem Behufe einen Termin 
auf den 10. September e. Vormittags 
11 uhr vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Stilke in dem Geſchäftszimmer Nr. 1 
des Ober⸗Landesgerichts anberaumt und laden 
hierzu lieferungs⸗ und kautionsfähige Bieter 
zur Abgabe ihrer Gebote ein. 

Die näheren Bedingungen werden in dem 
Termine bekannt gemacht werden und ſind 
vorher in unſerem Archiv einzuſehen, woſelbſt 
auch die Proben, nach welchen die verſchiede⸗ 
nen Sorten Papier zu liefern ſind, zur An⸗ 
ſicht bereit liegen. ; 

Die reſp. Licitanten haben im Termine ſelbſt 
Proben mitzubringen und mit Beziehung dar⸗ 
auf ihre Gebote abzugeben. - 

Breslau, den 19. Juli 1842. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
Bekanntmachung 

Der Holzbedarf des unterzeidineten Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1842 bis 
1843, von ungefähr 
140 Klaftern Eichen, Birken⸗, oder Er: 

len,⸗„ und a 
30 Klaftern Kiefern⸗Holzes, 
foll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 

den 13. Auguſt d. J. Vormittags 
um 11 Uhr 


vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Stilcke in dem Parteienzimmer Nr. 1 an⸗ 
beraumt worden, und werden die Lieferungs⸗ 
. dle ihre Gebote 
bis zu dieſem Termine ſchri einzureichen, 
ſich hiernächſt im Termine ſelbſt ee 
und das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungsbedingungen, zu denen au 
die baare Beſtellung einer Caution von 1 

halern gehört, können bis dahin täglich, mit 
Ausnahme des Sonntags, in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden bei dem Archivarius Stange 
eingeſehen werden 

e den 9. Juli 1842. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Ansgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
* auen Hirſchels don En 
fen Ehefrau Helene Lion, geborne Scher⸗ 
mann, haben bei erfolgter a ih⸗ 


Wohnorts die in Klein⸗Tſchanſch zwiſchen 
Eheleuten geltende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes zufolge gerichtl. Ver⸗ 


Er En 10 75 1842 a aus⸗ 
ge es hiermit entlichen 
Kenntniß gebracht Br 2 vg 

Breslau, den 14. Juli 1842 


* 


Das Gerichts⸗Amt Klein⸗Tſchanſch. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
ä — —-—-᷑— 


Als ein ſehr geſchätztes Hausbuch iſt zu empfehlen und vorräthig bei Ferdinand Hirt 


in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 


47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien zu be: 


ziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pl 


e Fuͤn 


hundert der beiten 


Hausarzneimittel 


gegen alle Krankheiten der Menſchen. 


Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes und langes Leben erhält, — wie man einen 
a chwachen Magen ſtärken kann, und dazu 


j f 
Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗ Apotheke 
e 190 Seiten. Broch. Preis ½ Rihlr. g 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie 
fehlen, man findet darin die hülfereichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Hausmittel 


Ein ‚Krankheiten, 


womit doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, und fo kann man 


nen leidenden Mit menſchen durch dieſes Buch Hülfe, oder mindeſtens guten Rath ertheilen. 
denden Mitmenſchen durch dieſes Buch Hülfe, oder mindeſtens guten Rath ertheilen. 


So eben iſt bei Baffe in Quedlinburg erſchienen, und in Bresſau bei 
(am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben; fo wie für das geſammte 
9 Buchhandlung in Ratibor und Pleß: 

euer⸗ und Ofenbaumeiſter. Oder: gründliche An⸗ 


nand Hirt 
ſchleſien zu beziehen durch die 
Woölfer, M., der praktiſche 


erdi⸗ 
ber⸗ 


weiſung, alle Arten von Feuerungsanlagen regelrecht und zweckmäßig zu er⸗ 
bauen, als: Küchen in alten Häuſern zu verbeſſern und den läſtigen Rauch abzu⸗ 
wenden, fo wie auch die Feuerungsanlagen in neuen Häufern zweckmäßig auszuführen; 
ferner: Feuerungsmaterial, erſparende Feuer: und Keſſelherde, Stubenöfen, Koch-, 
Bad: und Bratöfen; fo wie auch Kochherde, welche mit den Stubenöfen in Verbin: 
dung ſtehen, zweckmäßig einzurichten, die kalte Fußbodenluft in denſelben zu erwär⸗ 
men, und erwärmt den Küchen und Stuben wieder mitzutheilen; warme M fibeete, 
Oefen in Treibhäuſern, Obſt⸗ und Malzdarren, Braukeſſel und Branntweinblaſen, 
Seifenſieder⸗ u. Färbekeſſel, Töpfer⸗ und Porzellanöfen, Kalk- und Ziegelöfen, Schloſ⸗ 
ſer⸗ und Schmiedeeſſen, jo wie auch Schmelz: und Fabriköfen aller Art, nach den 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen ꝛc. zu konſtruiren. Ein höchſt gemein⸗ 
nütziges, populäres, wiſſenſchaftlich und praktiſch bearbeitetes Handbuch zum Selbſt⸗ 
unterricht für angehende Baumeiſter, Maurermeiſter, Töpfermeiſter, Hausbeſitzer, Feu⸗ 
erarbeiter, Eiſengießereien und Fabrikherren, ſo wie auch zum Gebrauche für Vorle⸗ 


ſungen in höhern und niedern Real⸗ und 


Abbild. gr. 8. 


In der Stiller ſchen Hofbuchhandlung in 
Roſtock und Schwerin iſt ſo eben erſchienen 
und zu haben bei Ferd. Hirt in Breslau 
(am Naſchmarkt Nr. 47), wie für das 908 
ammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen 
Buchhandlungen zu Natibor und Pleß: 


Die Löſchung einer Feuers⸗ 


brunſt. a 
Maßregeln gegen ihre Verbreitung. In 
Bezug auf den jüngſten großen Brand 
in Hamburg. 5 
Dargeſtellt und erläutert von 
Dr. Carl Borriés. 
Preis 6 Gr. 


Die deutſche Revue: 


| Die Grenzboten, 


redigirt 
von J. Kuranda, 

unter Mitwirkung von: Berthold Auer⸗ 
bach, Lorenz Diefenbach, Ludw. Aug. 
räukl, Carl Gutzkow, H. König, 
uſtav Kühne, Heinr. Lanbe, H. 
Marggraf, J. Moſen, Th. Mügge, 
A. * . erg, E. Willkomm u. a. 
m., beginnt mit dem 1. Juli ihr viertes Quar⸗ 
tal. Eine wichtige Veränderung iſt in ihrem 
Erſcheinen vorgegangen, die es möglich macht, 
friſcher und lebhafter dem Publikum gegen⸗ 
über zu treten. Neue Kräfte ſind gewonnen, 
und um die Communikation zu erleichtern, if 
die Expedition und der Druck der Revue nach 
Leipzig verlegt worden und der Unterzeichnete 
hat den Verlag derſelben übernommen. Die 
Redaktion, ſo wie die Tendenz des Blattes 
bleibt unverändert dieſelbe. Die Art u. Weiſe, 
mit welcher nicht nur die meiſten literariſchen 
und politiſchen Blätter Deutſchlands, ſondern 


Baugewerksſchulen. Ir Bd. Mit 38 Tafeln. 
1 Rthlr. 25 Sgr. 


auch die franzöſiſchen und engliſchen Journale 
(unter letzteren namentlich die Morning Poſt) 
die Grenzboten ausbeuten, ſpricht wohl am 
eindringlichſten für den reichhaltigen und wich⸗ 
tigen Inhalt derſelben. 

Die Grenzboten erſcheinen in wöchentlichen 
Lieferungen; die Novellen erſcheinen in beſon⸗ 
deren Heften zu 3 Bogen. Durch dieſe Ein⸗ 
richtung glaube ich dem Leſer das ſo unange⸗ 
nehme „die Fortſetzung folgt“ zu erſpa⸗ 
ren und die Redaktion wird dadurch in den 
Stand geſetzt, auch größere Produktionen in 
einem ganzen ungetheilten Rahmen zu liefern. 

Der Preis des Semeſters iſt 5 RE. Man 
abonnirt in allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Aemtern Deutſchlands, in Breslau bei 
Ferdinand Hirt und Graß, Barth u. 

dmp., und für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen 
zu Ratibor u. Pleß. 

Leipzig, im Juni 1842. 

Fr. Ludw. Herbig. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, ſowie für das geſammte 
Oberſchleſien in den Hirt 'ſchen Buchhand⸗ 
lungen zu Natibor und Pleß: 


Helgoland. 
Ein Büchlein zur Begleitung 


für 8 
Luſt⸗ und Badereiſende 
von 
C. v. Wachsmann. 
Mit einer Anſicht von Helgoland. 
16. Broch. 12 gGr. 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 


Konzert a 
findet heute Montag bei mir ſtatt, bei un⸗ 
günſtiger Witterung im Saale, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. 

Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben 
ine Vue von Backhühnern und Enten: 
raten ladet auf heute nach Brigittenthal ein: 
a Be Gebauer, Coffetier. 


Guͤter⸗ Verkauf. 


„Ein ſehr ſchönes Rittergut mit ſchönen Ge: 
bäuden, 2 Dörfern, ſehr gutem, dankbaren Bo⸗ 
den, von 1150 Morgen Acker und Wieſen, 1201 
Morgen gut! beſtandenem Walde, 800 Rthlr. 
Etat Wald⸗Ertrag, 18 bis 20,000 Nthlr. ſchlag⸗ 
barem Holz, anſehnlichen a. 10 000 und 
reichlichen Viehbeſtänden, um 70,000 Rthlr., 
in Liegnitz⸗Goldberger Gegend; ein dergl. 


4 mit 
durchaus neuen maſſiven Gebäuden, 4 


n Mor: 
en Acker, Wieſen erſter Klaſſe und Weizen⸗ 
oben, um 40,000 Rthlr; ein ſchönes Lehngut 

im Gebirge, mit prächtigen Gebäuden, ſchöner 

ebener Lage, 400 Morgen ſehr gs Aecker, 

Wieſen, Rtlr. Regalien, um 20,000 Ntlr., 

find. zum Verkauf übertragen dem Commiſſions⸗ 

Agentur: u. Adreß⸗Comtoir des C. A. Dreß⸗ 

ler zu Schmiedeberg. 


Beſte Glanzwichſe, 


i (eignes Fabrikat.) 

Stück 2 Loth⸗Schachteln für 1 Kthlr. 
. 5 4. es bei: 

Julius Hofrichter, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 34. 
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lichſt billigſten Preiſe. 


Mineral⸗Brunnen 


von 1842er Juli Füllung. 
Die ſeit 8 Tagen vergriffen geweſenen 
Eger Salzquelle, 
Eger Franzensbrunn und 
arienbader Krenzbrunn, 
find mit Eger, Sprudel⸗, Marienbader⸗, Fer⸗ 
dinands⸗, Eger⸗Wieſenquelle; Kiffinger Ra⸗ 
gozzi, Selter, Fachinger, Geilnauer, Wildun⸗ 
er, Pyrmonter, Adelhaidsquelle, Ober⸗Salz⸗ 
runn, Mühlbrunn, Cudowaer, Langenauer, 
Flingsberger und Reinerzer Brunn, Pillnauer 
und Saidſchützer Bitterwaſſer und Emſer 
Kränchens⸗Brunn von dies monatlicher Schöp⸗ 
fung direkt von den Quellen, ſo wie 
achtes Carlsbader Salz in 
Original⸗Schachteln 


angekommen bei # 
Friedrich Guſtav Pohl, 

‚in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 

€ 
Carl Schuͤller, 

Stahl⸗ und Eiſen⸗ Arbeiter, 
Breslau, goldene Nadegaſſe Nr. 2 
einpftehlt ſich ganz ergebenſt zur Anfertigung 
Aler Arten Werkzeuge für Blumenfabrikanten, 
Drechöter, Gelbgießer, Gold: und Silberarbei⸗ 
ter, Goldſchlager, Gürtler, Inſtrumentenbauer, 
Klemptner, Kupferarbeiter, Nadler 2C., ſo wie 
zur Anfertigung aller Arten Balken: und De- 
eimalbrückerwa auch zu beſter Inſtandſez⸗ 
zung der [hadHaft gewordenen zc., und verſpricht 
ei dauerhafter und accurater Arbeit die mög- 
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In der Expedition der Th 
allen Buchhandlungen Schleſiens, in 
Nr. 20, zu haben: 


Auf Veranlaſſung 
f ihren Verhältniſſen nach 


ürin ger Chronik zu Erfurt iſt erſchienen und in 
Breslau bei Graf, Barth u. Comp., Herrenſtr. 


ie Feuer⸗Verſicherungsbank 
für Deutſchland zu Gotha und 
N Betheiligten. 


des Ereigniſſes vom Sten bis Sten Mai d. 


die bei derſelben 


J. ihrem Weſen und 
ausführlich erläutert von 


255 Dr. E. S. Unger. 


6 Bogen 8. Geheftet in Umſchlag. 


10 Sgr. 


5 N Ber oa en glauben 
Indem wir auf diefe höchſt intereſſante Schrift dringend aufmerkſam machen, 
wir dadurch, daß der Name des Herrn Verfaſſers auf dem Titel des Buches genannt iſt, 


Zeugniß abzulegen, daß die Schrift keine, 


Broſchüre ſei, ſondern daß dieſelbe lediglich im Intereſſe der Sache und zum N 
Betheiligten, ſo wie der übrigen ſich für obige 17 
geben wurde. Bei den durch den Brand von Hamburg hervorgerufenen Verhältniſſ 


die Schrift von um ſo größerem Nutzen ſein, 
der Anſtalt nicht hinlänglich unterrichtet, 
den ſind. 


die Zwecke einer beſondern Partei verfolgende 


utzen aller 
Anſtalt intereffirenden Welt dem Druck ne 


als bereits von Vielen, die von dem Weſen 


unrichtige Anſichten über dieſelbe verbreitet wor⸗ 


—— ͤ 2——— ·ů ů ů ů 
— — — 


Bekanntmachung. 

Der Tagearbeiter und Landwehrmann Jo⸗ 
hann Traugott Breiter von hier iſt 
durch zwei übereinſtimmende Erkenntniſſe we⸗ 
gen dritten Diebſtahls, unter Verluſt des Rechts 
zur Tragung der National⸗Kokarde, aus dem 
Soldatenſtande ausgeſtoßen und ſind dieſe Er⸗ 
kenntniſſe durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 31. Mai d. J. beſtätigt worden. 

Landeshut, den 12. Juli 1842. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Sommerbrodt. 


Bekanntmachung. 
Der Bauergutsbeſitzer Franz Fieber in 
Kohlsdorf beabſichtiget auf ſeinem daſelbſt be⸗ 
legenen Grundſtück eine Bockwindmühle zu er⸗ 


bauen. Dieſes Vorhaben bringe ich nach Vor⸗ 


ſchrift & 6 des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf⸗ 
forderung an alle diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſich binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt, von 
heute ab gerechnet, bei mir zu melden, und 
mit dem Bedeuten, daß auf ſpätere Reklama⸗ 
tionen keine a enommen werben wird. 
Neuſtadt, den 16. Juli 1842. 
Königl. Landraths⸗Amts⸗Verweſer. 


Bekanntmachung. 
Die ſeit 36 Jahren verſchollenen Geſchwiſter 
Kruppe aus Seebnitz, Lübener Kreiſes, 
a) Gottlob Kruppe, 
b) Chriſtiane Kruppe, 
oder die von ihnen etwa zurückgelaſſenen Er⸗ 
ben werden hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens in dem auf 
den 3. Mai 1843 Vormittags 10 uhr 
hier an gewöhnlicher Gerichtsſtelle anſtehenden 
Termine perſönlich oder ſchriftlich zu melden, 
im Fall ihres Aüsbleibens oder Nichtmeldens 
aber zu gewärtigen, daß ſie für todt erklärt 
und das zurückgelaſſene Vermögen Denjenigen 
zugeeignet werden wird, welche ſich als deren 
nächſte Erben dazu un ausgewieſen haben. 
Kotzenau, den 16. Juni 1842. 
Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Kotzenau. 


Bekanntmachung. 
Zur Ergänzung der bisherigen Waſſerkraft, 
in der mechaniſchen Flachsſpinnerei zu Patſch⸗ 
key hieſigen Kreiſes beabſichtigen die Beſitzer 
derſelben, Kaufmann Kopiſſch und Comp., 
eine Dampfmaſchine von 30 Pferdekraft anle⸗ 
gen zu laſſen. — In polizeilicher Hinſicht iſt 
die Zuläſſigkeit dieſer Anlage anerkannt wor⸗ 
den, und wird demnach in Gemäßheit des Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Januar 1831 und des § 16 des 
Regulativs vom 16. März 1838 dies Vorha⸗ 
ben zur öffentlichen Kenntniß gebracht, damit 
Diejenigen, ſo ein Widerſpruchsrecht dagegen 
zu haben vermeinen ſollten, ſolches binnen ei⸗ 
ner 4wöchentlichen Präkluſivfriſt bei mir gel⸗ 
tend machen mögen, da auf ſpätere Einwen⸗ 
dungen nicht gerückſichtigt werden wird. 
Oels, den 20. Juni 1842. 
Königlicher Landrath. 
v. Pritt witz. 


Auktion. 
Am 26. d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

5 800 Flaſchen 
Jamaika⸗Rum, Cognac und verſchiedene Sor⸗ 
ten Weine, wobei Ober⸗Ungar, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. } 

Breslau, den 22, Zuli 1842. 
Mannia, Auktions⸗Kommiſſarius.“ 


5 Anzeige. 5 
Wir zeigen hiermit be an, daß wir 
eine Niederlage von 0 
Schmelzdorfer Eiſenvitriol 
übernommen haben, und empfehlen denſelben 
in allen Sorten unter Verſicherung billigſter 
Preiſe zur geneigten Abnahme. 

Berger und Becker, 
Karlsſtraße Nr. 45. 


Ein Gut, 


eine Meile von Breslau auf Jauer zu gelegen, 
welches durchaus Weizenboden hat und 
Gebäude maſſiv und ſchön gebaut ſind, 


Bekanntmachung. He 

Beim Aufgraben eines alten Kellers im 
Chriſtoph Büchnerſchen Bauergute zu 
Penzig find alte Gold⸗ und Silber⸗Münzen 
gefunden worden. Der unbekannte Eigenthü⸗ 
mer dieſer Münzen hat ſich bei Verluſt ſeines 
Rechts im Termine, den 3. September c. 
Vormittags 11 uhr, vor dem Deputirten, 
Herrn Oberlandesgerichts⸗Auskultator Vogel⸗ 
fang, an Land⸗ und Stadtgerichts⸗Stelle zu 
melden und ſein Eigenthum nachzuweiſen. 

Görlitz, den 16. Juli 1842. 5 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Guͤter⸗ Verkauf. 


Einem Verwandtſchafts⸗Rufe nach Böhmen 
folgend, wünſche ich meine beiden gut arron⸗ 
dirten Güter Rzuchow und Krziſchkowitz, 

Meile von Ratibor gelegen, im Laufe dies 
ſes Sommers einzeln oder zuſammen zu ver⸗ 
kaufen; ſie enthalten an Flächen, nach den Ver⸗ 
meſſungs⸗Regiſtern: 


r zuchow, 2 
721 Morg. 135 OR. Aecker, 4% Korn 


kataſtrirt. 

88 „ „ Wieſen. 

30 7 86 „ Raine. 

11 „ 169 „ Garten und Bau⸗ 
ſtellen. a 

222 69 „Teiche. 

201 „ 65 „ Wald. E 

1 20 „ Wege, Gräben ꝛc. 

300 „ — „ Dienſtländer. 

1440 Morg. 34 QR. 

Krziſchkowitz, 

852 Morg. 139 Aecker, 4% Korn 
kataſtrirt. 

130 „ 85 „ Wieſen. 

10 „ 137 „ Garten und Bau⸗ 
ſtellen. BA 

Er, „ .. 

851 „ 58 „ Wald. 

10 57 „ Wege, Gräben ꝛc. 

146 „ 12 „ vererbpachtete 
Dienſtländer. 


2031 Morg. 85 QR. . 
Zuſammen 3471 Morg. 119 OR. 
An baaren Zinſungen, Naturalien und Schank⸗ 
pachten hat: 
Rzuchow 425 Rtlr. 16 Sgr., 
Krziſchkowitz 254 Rtlr. 8 Sgr. 


Handdienſte: 8 
Rzuchow 53000 Tage, inel, für Gräfe: 
Krziſchkowitz 40003 reien und Hutungen. 


Viehſtand, zuſammen: 
24 Stück Pferde und 6 Fohlen, 
60 Stück Rindvieh, i 
1600 Stück Schafe, inel. Lämmer. 

An Acker⸗ und Wagengeräth iſt alles für 10 
Geſpann vollftändig vorhanden. 

Rzuchow hat ein gut gelegenes Wirthshaus 
mit lebendigem Waſſer und eine Zins⸗ 
mühle. 5 

Krziſchkowiz hat ein Wirthshaus und eine 
herrſchaftliche Mahlmühle, Gypspoche und 
Schneidemühle, einen Gyps⸗ und Kalk⸗ 
bruch, auch wahrſcheinlich Steinkohlen. 

Die Wohngebäude ſind maſſiv, in Rzuchow 
mit 11, in Krziſchkowitz mit 8 Piegen. 

Die Wirthſchaftsgebäude ſind theils maſſiv und 
theils von Holz, in nutzbarem Zuſtande. 

Grundſteuer giebt: 2 
Senat 9 20 Sgr., ö 
erziſchkowitz 143 Rtlr. BE 

Meine Forderung ift für beide Güter feſt⸗ 
ſtehend 80,000 Rtlr., bei einer Anzahlung von 

20 bis 30,000 Rtlr., einge 000 Rtlr., 

bei einer Anzahlung von a 15,000 Rtlr.; für 

beide ſind mir bereſts 72/000 Rtlr. geboten 

worden. ; - . 

Karten und Vermeſſungsregiſter find bei mir 
inzuſehen. 5 - 

FE RE Sun 1840, 0354 er 

2 A da metz 


Ein Gaſthof, 


die hierorts, neu und mafjiv erbaut, welcher ſehr 


iſt für 


gut rentirt, iſt für 10,000 5 unter ſoli⸗ 


den Preis von 9000 Rthlr. ſofort zu verkau⸗ den Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


fen. — Näheres bei 
& 


> Müller, 


Nupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Näheres bes 9 
| J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Diorama. 

Auf dem Tauenzienplatz im Zelte aufgeftellte 
Bilder von Hamburg: der Jungfernſtieg, Aus⸗ 
ſicht auf den Johanneshafen, das alte Rath⸗ 
haus, der Gänſemarkt, die neue Börſe, die 
Elbhöhe, Total⸗Anſicht des großen Brandes. 
Von Morgens 9 bis 8 Uhr Abends zu ſehen. 
Entree 2½ Sgr., Kinder die Hälfte. 

Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter, jedoch kinderloſer Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter, in den beſten und kräftig ſten 
Mannesjahren, welcher der Bewirthſchaftung 
bedeutender Güter zur Zufriedenheit ſeiner 

Brodherrſchaft vorgeſtanden hat, hierüber die 
rühmlichſten Zeugniſſe aufweiſen kann und der 
poln. Sprache vollkommen mächtig iſt, wünſcht 
von Michaeli d. J. ab ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen als Amtmann oder Inſpektor. Der⸗ 
ſelbe iſt im Stande, eine kleine Caution nöthi⸗ 
genfalls zu leiſten, auch würde er weniger 
einen hohen Gehalt, als eine anſtändige Be⸗ 
handlung beanſpruchen. Hierauf Reflektirende 
werden erſucht, ihre Adreſſen im Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe, unter der 
Rubrik L. E. abgeben laſſen zu wollen. 

Ein großer Cyaiſe⸗Wagen geht Sonnabend 
den 30. Juli leer nach Reinerz. 

. cholz, Lohnkutſcher, 

Albrechtsſtr. Nr. 43. 
Zwei bequeme Reiſewagen gehen den 28ten 

oder 27ten d. M. nach Reinerz und Landeck, 
und ein Wagen über Dresden nach Karlsbad, 

Weintraubengaſſe Nr. 4. ö 
Echten Rawiczer Holländer, das Pfund 16 

Sgr., bei Abnahme von 5 Pfd. 15 Sgr., in 

größeren Partieen billiger, empfiehlt: 


„G. Blache, 3 

Nikolai⸗ und Büttnerſtraße⸗Ecke Nr. 68. 

Dienſt⸗Anerbieten. 

Ein Mann mittleren Alters, verheirathet, 
aber kinderlos, gegenwärtig im ungekündigten 
öffentlichen Amte, ſucht im Wunſche der Ver⸗ 
beſſerung ſeiner Lage eine anderweitige Stel⸗ 
lung im Kaſſen⸗, Rechnungs⸗ oder Correſpon⸗ 
denz⸗Fache und erbietet ſich zur Leiſtung einer 
Caution von 1000 Rthl. Geneigte Nachfra⸗ 

en wird Herr Buchhalter Vetter, Ring 

r. 28 im Gewoͤlbe, zu beantworten die Güte 
haben. 

Verkauf eines Rittergutes. 

Daſſelbe iſt eine Meile von Breslau ent⸗ 
fernt und ſo preiswürdig, daß das Anlage⸗Ca⸗ 
pital 6 bis 10 Prozent Zinſen trägt. Selbſt⸗ 
Käufer, welche beim Abſchluß einige 20 Tau⸗ 
ſend Thaler anzahlen wollen, erfahren das 
Nähere 1 frankirte Briefe an Herrn Gil⸗ 
bert in Breslau, poste restaute. ' 
alte noch brauchbare vollſtändige Fenfter ſte⸗ 
— Albrechtsſtraße Nr. 4 zum Ver⸗ 
auf. Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


Ein Koffeehaus 
nahe an Breslau, nebſt Tanzſaal, Billard und 
Kegelbahn, iſt Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt gratis. 
G. Gutſche, Hinterhäuſer Nr. 30. 
Gute Ziegenmilch 
iſt zu haben, Kirchſtraße Nr. 20. 
Seegras⸗Matratzen a Stück 45 Sgr., 
das Kopfeiſſen 15 Sgr.; reine und neue 
Roßhaar⸗Matratzen a Stück 7 ½ Rthlr., 
das Kiffen 2, 2%, Rthlr. empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 40. 


Doppelflinten aus Paris und 
Lüttich, vorzüglichſter Quali⸗ 
tät, à Stück 10, 15, 20, 25, 
30, 40, 50 Nthlr. empfehlen 
unter Garantie: 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 

Schweizer⸗Sahn⸗Käſe a 
in bekannter Güte, A 15 Sgr. für den zwei 
Pfund ſchweren Ziegel, empfiehlt ergebenſt: 

Ferdinand Liebold, 


Ohlauerſtr. Nr. 33. 


Beſten Grünberger Weineſſig zum Einlegen 
g das se, mn Sgr., em: 
p 7 G. Blache 8 
Nikolai⸗ und . Nr. 68. 
Einem jungen Menſchen, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitt, kann eine Stel 55 
Lehrling in der Apotheke einer Provinzialſtadt 
nachgewieſen werden, worüber die HH. Greb: 
ner u. Schönau nähere Auskunft geben. 
Ein gut erhaltener verſchlkeßbarer Glas⸗ 


1 


A V Ii s. 

Die neue Einrichtung meines Bier⸗Lokales 
hat bereits eine jo allgemeine Anerkennun 
gefunden und mir einen ſo zahlreichen Beſu 
verſchafft, daß ich nicht unterlaſſen kann, da⸗ 
für zu danken und ein geehrtes Publikum zu 
bitten, mir auch fernerhin ſeine Gunſt zu 
ſchenken. Da ich jedoch keine Koſten geſcheut 
habe, mein Etabliſſement ſo anſtändig als 
möglich herzurichten, wobei auf vornherein auf 
Gäſte der gebildetern Klaſſe gerechnet wurde, fo 
kann Perſonen in Arbeitstracht, bloßen Hemds⸗ 
ärmeln, überhaupt Keinem der Beſuch meines 
Lokals geſtattet werden, der nicht wenigſtens 
reinlich gekleidet erſcheint. Indem ich dies freund: 
lichſt zu berückſichtigen bitte, bemerke ich nur 
noch, daß der Bierverkauf außer dem Hauſe 
nach wie vor ſeinen Fortgang nimmt. 


Wartensleben, 


Kretſchmer, 
Schmiedebrücke in Stadt Warſchau. 


Ein Haus, 
dicht an der Promenade gelegen, welches ſehr 
ſchön gebaut iſt und ſich gut verintereſſirt, 
kann ich Familien⸗Verhältniſſen wegen unter 
ſoliden Bedingungen bald zum Verkauf nad): 


weiſen. 
J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Nömiſchen Cement, friſch angekommene 
beſte Waare, iſt zu haben bei 
Eduard K 
Urſulinerſtr. Nr. 6, Ecke der Schmiedebrücke, 
in der Judenſchule. 


Ein offenes Gewölbe 


nebſt Keller iſt zu vermiethen 
Goldeneradegaſſe Nr. 7. 

Ein freundliches Zimmer 
mit Küche und Beigelaß, auch Gartenbenutzung, 
als Sommer: und Winterquartier, iſt bald zu 
beziehen. Hirſchgaſſe Nr. 6. 

Eine Stube für einzelne F iſt zu ver⸗ 
miethen Herrenſtr. Nr. 16, 3 Treppen hoch. 

Zu vermiethen iſt an einen Ruhe liebenden 
Miether der zweite Stock, beſtehend in zwei 
Stuben, 2 Kabinets und dem nöthigen Beige⸗ 
laß, auf Michaeli zu beziehen. Dom, hinter 
der Kreuzkirche Nr. 9. 

Drei geräumige fchöne Stuben im erſten 

Stock, mit auch ohne Meubles, in einer der 
belebteſten Straßen ſind von Michaeli ab zu 
vermiethen durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 
Für Midaelis ſucht ein prompt Ben 
Miether eine Wohnung yo 198 0 tuben, 
Alkove, Küche und Beigelaß. Anzeigen bit⸗ 
tet man Weißgerbergaſſe Nr. 31, eine Stiege 
abzugeben. 1 

Eeſucht wird für eine einzelne 
Dame eine Wohnung von Stube und Alkove 
oder 2 Studen, Küche ꝛc. fo wie mehrere grö⸗ 
ßere und kleinere Wohnungen. Näheres Hum⸗ 
merei Nr. 19 bei J. Meyer. 

Gartenſtraße Nr. 32 a iſt der erſte Stock 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, beſte⸗ 
hend aus 7 Stuben, Küche und Küchenſtube, 
Speiſekammer nebſt Zubehör und freiem Gar⸗ 
tenbeſuch. 

Zu vermiethen 
in dem Haufe Gartenſtraße Nr. 31 von 
Michaeli an: 
1) eine Wohnung von 3 Stuben incl. Koch⸗ 
Be age Stock nebſt einem Keller 
r 57 x - 
2), Ein 1 8 zu 2 Pferden nebſt Fou⸗ 

rage⸗Gelaß. ; 1 
Das Nähere beim Gärtner daſelbſt. 

Zu vermiethen | 
und Michaeli zu beziehen iſt Bürgerwerder 
Nr. 11 ein Quartier, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 1 Entree, Küche, Keller und nöthigem 
Zubehör. Näheres bei dem Wirth. 

Zu vermiethen 
iſt Mäntlerſtraße Nr. 16 der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend in drei Stuben, Küche nebſt Zubehör 
und Michaeli e. zu beziehen. Näheres daſelbſt 
JI. =. 22, 2 

Eine Wohnung im zweiten Stock, 2 Stu: 
ben, Küche, Kabinet, Keller, Bodenkammer, 
neu gemalt, gleich zu beziehen, iſt für die 
jährliche Miethe von 60 Rthl. abzulaſſen und 
das Nähere Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 10, 
zwei Treppen links zu erfragen. 

ür ſtille Miether iſt eine freundliche und 
trockene Wohnung von zwei Stuben und Zu⸗ 
behör von Michaeli d. J. Feldgaſſe Nr. 9 zu 
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ſchau. 
Jankowska a. Petersburg. Hr. Kfm. 


5 Zimmer mit Beigelaß ſind zu „ 
Michaelis zu vermiethen. Näheres Nr. 31 
Büttnerſtraße im Comtoir. 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Juli. Goldene Gans: Herr 
K. K. Kämmerer Graf v. Zierotin a. Prauß. 
Hr. Kammerh. Graf v. Pückler u. Hr. Lieut. 
Graf v. Pückler aus Thomaswaldau. HH. 
Gutsb. Graf v. Kuczkowski a. Lemberg, von 
Chlebowski a. Galizien, Brzozowski a. Polen, 
v. Malachowski a. Warſchau. Hr. Reg. ⸗Aſſeſſ. 
Brauſewetter aus Gumbinnen. Hr. Hofrath 
Schlieter a. Berlin. Herr Partikulier Biffert 
a. London. Hr. Kaufm. Nolte a. Leipzig. — 
Drei Berge: Hr. Reg.⸗Rath Graf d. Mün⸗ 
chen. Hr. Gutsb. v. Götz a. Malitſch. Hr. 
Reg.⸗Direktor Gebel a. Schweinern. Hr. Kfm. 
Friederichs a. Schwedt. — Gold. Schwert: 
DH. Kaufleute Gerlach a. Frankfurt a. M., 
Bernhardt aus Schweidnitz, Brinckmann aus 
Sprockhövel. Hr. Handlungs⸗Reiſender Ahrens 
a. Hamburg. — Gelber Löwe: Hr. Lieut. 
Ehrhard a. Sulau. Hr. Gutspächter From⸗ 
hold aus Riemberg. Hr. Gutsb. Krüger aus 
Wammelwitz. Hr. Poſthalter Ledermann aus 
Wartenberg. Hr. Kaufm. Wohlauer a. Woh⸗ 
lau. — Königs: Krone: Hr, Entrepreneur 
v. Grühl a. Chriſtiania. — Goldene Hecht: 
Hr. Geh. Kalkulator Reckzey a. Potsdam. Hr. 
Lehrer Reckzey a. Berlin. — Weiße Adler: 
Hr. Kaufm. Breslauer a. Poſen. Hr. Graf 
v. Walewski a. Großh. Poſen. Hr. Stadt⸗ 
Bau⸗Direktor Krämer a. Krakau. Hr. Präſi⸗ 


a. Frankfurt a. O. Hr. Hauptm. Lange aus 
Tarchaly. Hr. Landrath v. Tieſchowitz aus 
Oſtrowo. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Ermann aus 


witz a. Havelberg, 1 
Prediger Hirſch a. Oppeln. Hr. Kondukteur 
Weſtphal a: Berlin. Frau Hauptm. Schlomp 
a. Elbing. — Hotel de Saxe: Hr. Ober⸗ 
Amtm. Biebrach a. Schönbach. Hr. Holzhänd: 
ler Krauſe a. Dyhernfurth. Hr. Kfm. Ties⸗ 
ler a. Krotoſchin. H. Gutsb. v. Jablowski 
u. v. Wyszkowski a. Großherz. Poſen. Hr. 
Lieut. Märcher a. Glumbowitz. — € BE 
Zepter: Fr. © a en v. Kobierzycka 
a. Dombrowa, v, Wezyk a. Großherz. Poſen. 
Hr. Rendant Schön a. Ohlau. — Rauten⸗ 
franz: Hr. Handlungs⸗Kommis Gloel a. Frei⸗ 
berg. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Hen⸗ 
neh a. Nakel. 

Privat = Logis: Gerbergaſſe 1: Herr 
Lieut. Schild a. Reinswaldau. — Biſchofſtr. 
13: Hr. Paſtor Heimann a. Waldenburg. 

Den 23. Juli. Goldene Gans: H. 
Gutsb. v. Niemojowski a. Bornowo u. Tar⸗ 
nowski a. Polen. Fr. Gtsb. Gräſin v. Kicka 
a. Polen. Frau Juſtiz⸗Kommiſſ. Jankowska 
a. Krakau. Hr. Ingenieur Brauſewetter aus 
N au Hofräthin v. Orzewicka a. War: 
au v. Mlocka a. Warſchau. air 

ön⸗ 


feld a. Berlin. — Goldene Schwert: 
Kaufl. Trappen a. Elberfeld, Francke a. Bre⸗ 
men. Hr. Kaufmannsſohn Schubuth a. Lem⸗ 
berg. — Hotel de Sileſie: Hr. Partikulier 
Lewiſſon a. Warſchau. H. Pfarrer Korpack 


a. Radzionkau, Rak a. Ottmuth. Hr. Kaufm. 
Holzmaifter a. Trübau. Frau Bar. v. Reib⸗ 


nitz a. Neumarkt. Hr. O.⸗C.⸗G.⸗Aſſeſſor Alter 


a. Pleſchen. Frau Gutsb. v. Rutkowska aus 
Polen. Hr. enthumsger.⸗Direktor Seeli⸗ 
ger a. Carolath. Hr. Ober⸗Reg.⸗Rath Stö⸗ 
del u. Hr. Reg Rath Troſchel a. Poſen. Hr. 
Advokat Döring aus Zittau. — Deutſche 
Haus: Hr. Tonkünſtler Czapek aus Deutſch⸗ 


brock. Hr. Gutsb. Scholze g. Zittau. Frau 
Bürgerin Ekelt a. Sara‘ — Zwei 3 


N ol: 
dene Löwen: Hr. Kaufm. Stache a. Brieg. 
Hr. Gutsb. Hellwig a. Ellguth. je Weiße 


Adler: Hr. Gymnaſial⸗Direktor Schöler uus 
Polniſch⸗Liſſa. Hr. Rentier Oppenheim aus 
97 7 Hr. O. L. ⸗G.⸗Rath Weimann aus 
Marienwerder. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Dühring 
a. Landeshut. Hr. Gutsb. Willert a. Giers⸗ 
dorf. Hr. v. Badhangi Maldor a. Pardubitz. 
Herr v. Füldner aus Maltſch. — Blaue 
Hirſch: Frau Gutsb. v. Kraſinska a. San⸗ 
domir. Hr. Gutsbeſitzer v. Kraſinski und Hr. 
Staats⸗Referend. Wentzl aus Warſchau. Hr. 
Dr. phil. Runge a. Berlin. Hr. Kfm. Neu⸗ 
gebauer a. Ohlau. — Rautenkranz: Herr 
Kaufm. Pache a. Leobſchütz. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Lindmann aus Guhrau. — Hotel de 
Saxe: Hr. Dr. med. Gora a. Kempen. Hr. 
Kaufm. Stemler a. Magdeburg. Hr. Kanzlei⸗ 
Direktor Matzke und Hr. Kaſſen Kontrolleur 
Fitzner aus Schroda. — Goldene Zepter: 
Frau v. Krzyzanowska a. Poſen. 

Privat⸗ Logis: Herrenſtraße 24: Hr. 
Juſtizrath Barkow a. Stargard. — Büttner⸗ 
ſtraße 2: Hr. Senator Meyer a. Osnabrück. 
— Heiligegeiſtſtr. 13: Hr. Kaufm. Schäffer 
a. Berlin. — Ritterplatz 14: Hr. Kaufma 
Pätzold a. Herrnſtadt. i 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, dem 23. Juli 1842. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour 
Hamburg in Banco 4e 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Leipzig in Pr. Cour. 
Dito 


Wien 


j 


Geld- Course. 
Holland. Rand-Dukaten 


Loulsd ort 


Polnisch Papier- Geld 
Wiener Einlös.- Scheine 


Selle 


Effecten - Course. 


Staats-Schuldseh., convert. 
Seehdl.-Pr.-Scheime à 50 R. 
Breslauer Stadt-Obligat, . 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grossherz, Pos. Pfandbr 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 R. 

dito Litt. B. dito 1000 R. 

dito dito 500 R. 

Eisenbahn - Actien 0/8. 
voll eingezahlt . » » » 
Freiburger Eisenbahn- Act. 
voll eingerahltt 
Disconto 5 


1188 
8 


14 


rer 


Univerſitäts ‚Sternwarte. 


Thermometer 


in ei kaufslokal ſich eignend, i iethen. 

dat zu betalen Sritotaftraße Nr. 5. 1 
Der ehrliche Finder eines am Sonnabend Wo nung . — — 15 5, 
Nachmittage verloren gegen geglederken zu vermieten; Bohr ift Albredhts Straße ; 

Ff Getreide- Preife, Breslau, den 23. Nl. 

5 j 7 ehen. „ 
V p gmeisen — Mt 2m1a Ce IM. 2BL 18 Er DB 
beiter Herrn Alt, Riemerzeile 19, abzugeben. Fuͤnf K M 5 t zen: 12 ge — dr 188 3 Hr 14 11 4 f. 

i vermieten 5 I. Tuguſt c. zu — 5 große eller 4287“ Rl. un ET 1 2 8 6 1 Er. pf. 
g . c Ci | ng Du baten be anf ONE Eu — gr. Or. 20 Er 2 f. — Mr 35 Car 5. 
APE u + * N i 1 14 Dafe 2 9 BT * 3 ’ „ — i 1 22 f. 

Der viertelfährliche Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun Beiblatte „Di iche Ehronit” 1 
20 Sgr.; : dr 4 Zeitung Allein 5255 0 7% Sgr. Die conte allen kostet 20 0 e 68 betet du un Re 2 ce ift u hen u 
(inelusive Porte) 3 Thlr. 12% Sgr. die Zeitung all für die hre fin 8 2 


ein 2 Ahle. die Chronik allein 20 Cor; fo daß alſo den geehrten Intereſſen 


“ 


LE 


